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ſchen Einfuhr nach Deutſchland die verſprochene Er⸗ 
leichterung des Grenzverkehrs vorenthalten! Das iſt 
ſoweit völlig unverſtändlich. 

Wir verzichten auf jede weitere Erörterung des 
Vorganges in der Erwartung, daß ſeitens der Reichs⸗ 
bezw. preußiſchen Regierung alsbald die erforderllche 
Aufklärung erfolgt. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Nov. Die Erklärungen zu den Ham⸗ 
burger Enthüllungen wollen noch immer kein 
Ende nehmen, und ſie fangen an, geradezu langweilig 
zu werden. Dem Wiener Correſpondenten der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erklärte ein franzöſiſcher Staatsmann, in 
den letzten Tagen habe ihm betreffs der Hamburger 
Enthüllungen ein hervorragender öſterreichiſcher Diplo⸗ 
mat beſtätigt, daß Oeſterreich und Italien keinerlei 
Kenntniß von dem deutſch⸗ruſſiſchen Vertrage gehabt 
habe. Wir hatten zwar eine leiſe Ahnung, ſagte der 
Diplomat, daß zwiſchen Deutſchland und Rußland 
irgend welche beſondern Beziehungen beſtehen, aber 
Genaueres und Thatſächliches wußten wir nicht. Wleſo 
nun die „Hamburger Nachrichten“ behaupten können, 
daß die deutſche Rückverſicherung mit Rußland den 
Verbündeten Deutſchlands nicht unbekannt und ſchwer⸗ 
lich unerwünſcht geweſen ſei, ſei unerfindlich. Es 
ſcheine, man wolle jetzt die Wirkung, welche die Preis⸗ 
gebung des Staatsgeheimniſſes hervorgerufen, dadurch 
abſchwächen, daß behauptet wird, der deutſch⸗ruſſiſche 
Vertrag ſel Oeſterreich⸗Ungarn und Italien nicht nur 
bekannt, ſondern ſogar erwünſcht geweſen. 

— Der in der heutigen Sitzung des Bundesraths 
angenommene Geſetzentwurf zur Ergänzung der Ge⸗ 
ſetze betreffend Poſtdampfſchiffs⸗Verbin⸗ 
dungen mit überſeeiſchen Ländern, be⸗ 
ſtimmt, daß dem Norddeutſchen Lloyd für eine Er⸗ 
weiterung des oftaftattichen Poſtdampferdlenſtes burch 
Einrichtung einer vierzehntägigen Verbindung mit 
China eine Erhöhung der Reichsunterſtützung um 
jährlich 14 Millionen Mk. bewilligt und gleichzeitig 
die Unterhaltung des erweiterten Geſammtunternehmens 
unter Gewährung der ſo erhöhten Beihülfe auf eine 
Dauer bis zu 15 Jahren übertragen werden ſoll. In 
den dem Geſetzentwurf beigegebenen Erläuterungen 
wird ausgeführt, daß die auf Grund des Geſetzes vom 
6. April 1885 eingerichteten Poſtdampfſchiffsverbin⸗ 
dungen mit Oſtaſien und Auſtralien ſich zum Beſten 
des deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie er⸗ 
freulich entwickelt haben. Der durch die Reichspoſt⸗ 
dampferlinien vermittelte Geſammtverkehr betrug im 
zweiten Berichtsjabre 1888 (ohne Edelmetalle und 
Contanten) 58 477 Tonnen im Werthe von 
74 515 000 Mk. und iſt bis zum Jahre 1895 auf 
152 415 Tonnen im Werthe von 139 507 000 Mk. 
geſtiegen. 

In der Generalverſammlung des 
Fortſchrittvereins in Breslau hlelt 
Redakteuer Karl Oehlmann einen längeren, mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag über „die 
politiſchen Parteien und die bevorſtehende Reichstags⸗ 
ſeſſion“. Dem „B. T.“ wird darüber geſchrleben: 
Der Redner ſchilderte die Beſtrebungen unſerer jetzigen 
Parteien und plaidirte ganz beſonders für möglichſt 
einmüthiges Zusammengehen der freifinnigen Volks⸗ 
partei mit der freifinnigen Vereinigung und der ſüd⸗ 
deutſchen Volkspartei. Die Zuſtimmung, die dieſer 
Paſſus aus der Verſammlung erhielt, ließ erkennen, 
daß der Redner der Anſicht eines großen Theils, 
wenn nicht der ganzen Verſammlung, Ausdruck ge⸗ 
geben hatte. ; 

Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung berieth heute den Antrag Ullſtein u. Gen.: 
„Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle beſchließen, 
den Magiſtrat zu erſuchen, mit allem Nachdruck bei 
dem Königlichen Poltzei⸗Präſidium darauf zu dringen, 
daß die gegenwärtige Einrichtung der Criminal⸗Poltzei 
und des Nachtwachtweſens einer eingehenden Prüfung 
und erforderlichen Falls einer Verbeſſerung unterzogen 
werde, wie fie dem Stcherheitsbedürfniſſe der Berliner 
Bürgerſchaft und den außerordentlich hohen Auf⸗ 
wendungen der Gemeinde für Polizeizwecke entſpricht.“ 
Nach längerer Debatte wird ein Antrag Caſſel auf 
motivirte Tagesordnung mit 69 gegen 39 Stimmen 
angenommen. 

— Der Oberpräſident zu Oppeln beſtimmte, daß 
die aus Rußland zur Einfuhr geſtatteten 
Schweine nur ſolchen Gewerbetreibenden zugetheilt 
werden, die direct an Conſumenten verkaufen. 

— Von der vor Kurzem in Arnſtadt abgehaltenen 
Conferenz der Vertreter thüringiſcher Staaten wird 
berichtet, daß beabſichtigt wäre, die Einzelhaft für 
ſämmtliche jugendlichen Strafgeſangenen, ſür alle noch 
nicht vorbeſtraften Sträflinge und für diejenigen, deren 
Strafe geringer als drei Monate iſt, durchzuführen. 
Da außerdem die Gefangenen während der Strafzeit 
tioltet werden ſollen, würden in Ichtershauſen umfang⸗ 
reiche bauliche Veränderungen erforderlich. 

Mainz, 5. Nov. Bei der heute ſtattgehabten 
Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis Mainz⸗Oppen⸗ 
heim erhielten Dr. David (Soz.) 7289, Rechtsanwalt 
Dr. Schmidt (Ctr.) 7132. Oberſchulrath Soldant 
(ntl.) 2981 und Geometer Wolf (deutihe Reformp.) 
Die noch ausſtehenden Orte ſind auf 
das Reſultat ohne Einfluß. Es iſt mithin eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen Dr. David und Dr. Schmidt nothwendig. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Okt. Heute Vormittag elf Uhr hat 
in der Hofburg⸗Pfarrkirche die Vermählung der Erz⸗ 
herzogin Maria Dorothea mit dem Prinzen Ludwig 
Philipp von Orleans ſtattgeſunden. Der Kaiſer Franz 
Joſef, die Königin von Portugal, das Brautpaar, die 
Erzherzöge und Erzherzoginnen ſowie die fremden 
Fürſtlichkelten hatten ſich um 10% Uhr im Spiegel⸗ 
zimmer verſammelt und ſich in feierlichem Zuge nach 
der Hofburgpfarrkirche begeben, wo ſie von dem 
Kardinal Fürſterzbiſchof von Wien empfangen wurden. 
Letzterer vollzog, nachdem das Brautpaar knieend ein 
kurzes Gebet verrichtet hatte, die Weihe der Ver⸗ 
mählungsringe, hielt alsdann die Anſprache an das 
Brautpaar und nahm die kirchliche Einſegnung der 
Ehe vor. Die Erzherzogin Marie Dorothea trug bei 
der Feierlichkeit die von franzöſiſchen Damen gewidmete 
Brillantenkrone, der Herzog von Orleans trug Civil⸗ 
kleidung mit dem Orden des Goldenen Vlieſſes. 
Außer den obengenannten Fürſtlichkeiten wohnten die 
gemeinſamen Miniſter, die Minifterpräfidenten Graf 
Badeni und Baron Banffy, ſowie die öſterreichiſchen 
Miniſter und die in Wien weilenden ungariſchen 

iniſter dem feierlichen Akte bei. 

— Die „Politiſche Correspondenz“ meldet aus 
Conſtantinopel, ſehr maßgebende Kreiſe im 
Mldiz⸗Kiosk hätten erklärt, daß etwaigen europöiſchen 
Abſichten, die Verwaltung der „Dette Publique“ in 
ein Organ zur Kontrolle der türkiſchen Finanzen zu 
verwandeln, unter keiner Bedingung nachgegeben 
werden könnte, da dies den energiſchen Widerſtand 
des ganzen türkiſchen Volkes anfachen würde, dem der 
Mldiz⸗Klosk nicht entgegentreten könnte. Der Ein- 
tritt eines ruſſiſchen Delegirten in den Conſeil der 
„Dette Publique“ ſei 2 allen mögliche Zugeſtändniß. 
N alien 


Rom, 4. Nov. Die (Agenzia Stefani” meldet 
aus Rio de Janeiro vom heutigen Tage: Ein Tele⸗ 
gramm des Präſidenten des Staates Bahla theilt mit, 
daß die Führer der Räuberbande, welche in letzter 
Zeit im Innern Bahias mehrere von Italienern be⸗ 
wirthſchaftete Landgüter plünderte, gefangen ge⸗ 
nommen ſind. 

— Alle offiziöſen Ableugnungen vermögen in 
Italien die Empfindung nicht zu verwiſchen, daß in 
der Exytrea ſich ein neues Ungewitter zuſammenbraue. 
Der Widerſpruch der „Ag. Stef.“ und des „Don 
Chisciotte“ gegen die „Tribuna“ Meldungen von 
einem Gefecht bei Adi Cate und dem Heranrücken 
eines abeſſiniſchen Heeres findet nur geringen Glauben, 
zumal da bekannk geworden iſt, daß im geſtrigen 
Miniſterrath lange ernſte Verhandlungen über die 
afrikaniſche Angelegenheit gepflogen worden ſind, deren 
Ergebniß die Weiſung an General Baldiſſera geweſen 
ſein ſoll, ſich ſtreng auf die Vertheldigung zu be⸗ 
ſchränken und ſich durch keinerlei Herausforderungen 
zu einem Angriff auf die Abeſſinier verleiten zu laſſen. 
Heute wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom gemeldet: 
Ein Offizier der Beſatzung von Adi Cale ſchreibt dem 
Genueſer „Caffaro“ unterm 4. Oktober, man ſei in 
der Coſonie davon unterrichtet, daß thatſächlich 
abeſſiniſche Streitkräfte nach Norden in Bewegung 
ſeien. Die Hauptmacht ſtehe vier Tagesmärſche vom 
Aſchangi. Der ſchoaniſche Artilleriecommandant jet 
in Adigrat. Zur Verſtärkung Adi Caies, wo ein 
Askaribataillon, eine Alpencompagnle und zwei Züge 
Bergartillerle ſtehen, ſei das fünfte Askaribataillon 
aus Keren in Eilmärſchen nach Adi Caie beordert. 
Offiziös wurden die Meldungen von bevorſtehenden 
oder begonnenen Feindſeligkeiten der tigriniſchen Ras 
als Fabeln behandelt. — In der vielbeſprochenen Zu⸗ 
ſammenkunſt des Miniſters Gutectardirt mit Zanardelli 
und Cavallotti in Maderno wurden dieſe beiden um 
Unterſtützung der Regierung erſucht, weil angeblich 
Crispis Partei eine Schilderhebung gegen die Afrika⸗ 
politik vorhabe und Beunruhigung über die Vor⸗ 
gänge in Abeſſinien verbreite. Die Wahrheit iſt, 
daß immer mehr am Erfolge der Verhandlungen 
mit Menelik gezweifelt wird und die Regierung da⸗ 
her parlamentariſche Schwlerigkeiten fürchtet. Offiziös 
will man alle beunruhigenden Nachrichten auf Börſen⸗ 
manöver zurückführen und gegen die Verbreiter das 
Geſetz angerufen wiſſen. Laut dem Neapeler „Don 
Marzio“ beſchloß die Reglerung, gerichtlich gegen die 
„Tribuna“ wegen ihrer Meldung von einem Gefecht 
bei Adi Cale vorzugehen. 

Frankreich. 

Paris, 5. Nov. (Deputirtenkammer). Das 
Haus iſt ſtark beſetzt. Jaurss begründet eine Inter⸗ 
pellation über die am 26. Oktober in Carmaux vor⸗ 
gekommenen Ruheſtörungen. Redner beſchuldigt die 
Regierung. fie habe im Einverſtändniß mit Reſſeguier, 
dem Direktor der Glashütten in Carmaux, die Kund⸗ 
gebung gegen die ſozialiſtiſchen Deputirten veranſtaltet, 
ſie habe ferner die Verſammlung ungeſetzlicher Weiſe 
aufgelöſt und die Menſchengruppen, die ſich gebildet 
hatten, ohne vorherige Aufforderung zum Auseinander⸗ 
gehen durch die Gendarmerie auseinandertreiben laſſen. 
Der Miniſter des Innern, Barthou, erwidert, dle 
Regierung habe niemals verſucht, ſich der Gründung 
der Glashütte der Arbeiter zu widerſetzen. Jaurds 
Wähler in Carmaux ſeien unzufrieden darüber, daß 
die Arbeiter⸗Glashuͤtte in Albi gegründet worden jet. 
(Widerſpruch auf der äußerſten Linken). In Anbe⸗ 
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tracht der großen Aufregung der Arbeiter in Carmaux 
habe die Regierung Vorkehrungen treffen müſſen, um 
etwaige Ruheſtörungen zu verhindern. Der Miniſter 
ſchließt mit einer Rechtfertigung der Haltung der 
Polizei. (Heftige Zwiſchenrufe auf der äußerſten 
Linken, Beifall im Centrum). 

Spanten. 

Madrid, 4. Nov. Der Minſterrath berleth 
heute über die vorzunehmenden Flottenbauten; ferner 
ſetzte derſelbe den Emiſſionscours der neuen Anlelhe 
feſt, welcher indeß noch nicht bekannt gegeben wurde. 

— Der zum Nachfolger des Generals Blanco 
ernannte General Polavieja iſt heute zum Antritt 
ſeines Poſtens nach den Phillppinen abgereiſt. 

— Die hieſige Preſſe nimmt die Wahl Mac 
Kinley's günſtig auf; ſie ſpricht die Hoffnung aus, 
daß ſeine Politik weiſer ſein werde, als von Bryan 
zu erwarten geweſen wäre. 

— Eine amtliche Depeſche aus Ha van nah 
meldet: Starke Inſurgentenbanden griffen das Fort 
Gulamaro an, deſſen Kommandant die Vertheldigung 
aufgab. Die ſpaniſchen Truppen, deren Führung 
ſpäter ein Hauptmann übernahm, ſetzten ſich jedoch 
wieder in den Beſitz des Forts. Die Aufſtändiſchen 
hatten ſtarke Verluſte, die Spanier hatten 7 Todte 
und 22 Verwundete, darunter 4 Offiziere. 

— Ein auf den Philippinen wohnender eng⸗ 
liſcher Kaufmann richtet unter dem Datum des 30. Sep⸗ 
tember den folgenden Brief an ſeine Verwandten in 
der Heimath: „Dieſer Aufſtand hat viele 
Jahre gegährt. Schließlich iſt er zum Ausbruch 
gekommen. Hätten die Eingeborenen die richtigen 
Führer gehabt, ſo würden ſie am 24. Auguſt mit 
Leichtigkeit Manila genommen haben. Wir haben hier 
in Manila jedoch ein britiſches Kriegsſchiff zu unſerem 
Schutze, wenn ein neuer Angriff erfolgen ſollte. Die 
Nachbarprovinz Cavptie befindet ſich gänzlich in den 
Händen der Rebellen. Dort haben fie alle Prieſter 
und Spanier hingerichtet. Aber ſie haben nicht ein⸗ 
mal den Verſuch gemacht, einem Engländer in den 
Schiffsbauhöfen zu nahe zu treten. Das beweiſt, daß 
ſie gegen die Engländer nichts haben. Große Scheuß⸗ 
lichkeiten ſind auf beiden Seiten begangen worden, 
aber mehr von den Spaniern. Dieſe hatten kein Mit⸗ 
leid mit Gefangenen. Sie haben nach rechts und 
links jeden niedergeſchoſſen, der in ihren Bereich kam. 
Es beſteht eine wahre Schreckensherrſchaft. 
Die Spanier foltern beſonders die Einflußreichen 
unter den Eingeborenen. Man ſagt mir, daß fie ihnen 
die Hände an die Wände nageln und ſie dann durch⸗ 
peitſchen. Selbſt die Daumenſchraube und ähnliche 
Folterwerkzeuge wenden ſie an. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſer Bericht wahr iſt. Kein Telegramm 
darf abgeſandt werden, wenn es nicht zuvor die 
Cenſur der Regierung paſſirt hat. Die Briefe werden 
geöffnet. Dennoch iſt es aber den Zeitungen von 
Hongkong und Singapore gelungen, einen Bericht dar⸗ 
über zu geben, wie es im „Dunklen Loch“ von Manila 
zugeht. Dieſes Geſängniß befindet ſich in den 
Feſtungswerken. In einer Nacht ſteckte man 100 Per⸗ 
ſonen hinein, obgleich es kaum für 30 Platz hat. Die 
Unglücklichen wateten bis an die Knie im Schmutz. 
Eines ſchönen Morgens trug man 59 Leichen hinaus. 
Ich hoffe, daß die europäiſchen Zeitungen dieſes Vor⸗ 
kommniß aufnehmen werden. Der Aufstand iſt ledig⸗ 
lich eine Folge der verrotteten und korrupten Ver⸗ 
waltung. Die Dinge ſchauen in der That hier ſehr 
düſter aus. Hinrichtungen ſind an der Tagesordnung. 
Erſt geſtern wurden vier Eingeborene auf der 
öffentlichen Promenade erſchoſſen. Ich hoffe, daß 
ich ſo etwas niemals in meinem Leben wieder ſehen 
werde. Der Anblick war grauſig. Die Gewehre 
wurden den Armen faſt vor die Köpfe geſetzt. Die 
Schädel ſprangen in Stücke, als die Schüſſe fielen. 
Viele ſpaniſche Weiber gingen extra hin, um dem 
Schauspiel beizuwohnen. Die Spanier ſagen, daß fie 
500 von den Rädelsführern erſchießen wollen. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 5. Nov. Der hier um 1 Uhr 13 Min. 
Nachm. von Dresden fällige Schnellzug 101 iſt 
gegen 12 Uhr Mittags auf der Station Wendiſchdrehna 
in den Güterzug 682 hineingefahren. Die 
Maſchine, der Packwagen, und 2 Perſonenwagen des 
Schnellzuges ſind entgleiſt und mehrere Wagen des 
Güterzuges ſtark beſchädigt. Perſonen ſind nicht ver⸗ 
letzt. 


* Lenzen a. E., 4. Nov. Bei einem Brande, 
der in der Nacht vom Sonntag zum Montag im 
Dorfe Groß⸗Wootz auskam, und bei dem zwei ganze 
Gehöfte eingeäſchert wurden, büßte eine junge 
Frau ihr Leben ein. Das jedenfalls böswillig 
angelegte Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, daß die Be⸗ 
wohner des erſten Hauſes durchs Fenſter nur das 
Leben retteten, alles Mobiliar, 4 Pferde, 1 Fohlen, 
mehr als 15 Stück Rindvieh kamen im Feuer um. 
Dann ſprangen die Flammen auf das Nachbargehöft 
über, welches 4 Familien bewohnten, und hier er⸗ 
eignete ſich das Entſetzliche. Die junge Frau eines 
Muſikers lief, nachdem ſie ihre drei Kinder von 2 
und 3 Jahren und 3 Wochen gerettet, noch ins 
brennende Haus zurück, um Leinenzeug und Betten 
zu holen; das brennende Strohdach ſtürzte herunter 
und verſperrte ihr den Rückweg; als man ihren 
Körper herauszog, war ſie erſtickt. — Der Knecht des 


erſten Gehöftes, ein bos hafter Menſch, der kürzlich 
Zwiſt mit dem Bauer hatte, iſt unter dem Verdachte 
der Brandſtiſtung verhaftet worden. 

* Bazins Rollſchiff. Dieſe neueſte Schöpfung 
der Schlffstechnik iſt nunmehr in St. Denis bei Paris 
in Gegenwart der verdienten franzöſiſchen Admirale 
Mlok, Duperrs und Coulombeaud ſowie einer zahl⸗ 
reichen Zuſchauermenge glücklich vom Stapel gelaſſen 
worden. Das Schiff ruht auf ſechs großen, linſen⸗ 
förmigen und drehbaren Rollen, die den Reibungs⸗ 
widerſtand im Waſſer auf ein Mindeſtmaß beſchränken 
ſollen. Dieſe Rollen haben als Schwimmgefäße den 
ganzen Schifflörper über Waſſer zu tragen, jo daß fie 
allein eintauchen. Das Fahrzeug erhält durch eine 
Schiffsſchraube feine Fortbewegung und jedes auf ge⸗ 
meinſchaftlicher Achſe ſitzende Rollenpaar durch eine 
beſondere Maſchine eine jener fortſchreitenden Bewegung 
gleiche Umdrehungsgeſchwindigkeit. Damit iſt der 
Reibungswiderſtand beſeitigt, der die Kielſchiffe aufhält. 
Coulombeaud meint deshalb auf Grund eingehender 
Studien, daß Bazins Schnellſchiff nur Yar der Trieb⸗ 
kraft eines Klelſchiffes gleicher Größe bedarf, um deſſen 
Fahrgeſchwindigkeit zu erreichen. Bazin bofft deshalb 
mit dem „Rollſchiff“ zu Schnelligkeiken zu gelangen, 
die für gewöhnliche Schiffe überhaupt unerreichbar ſind. 
Es iſt begreiflich, daß man in bethelligten Kreiſen 
Frankreichs mit großer Spannung den bevorſtehenden 
Probefahrten entgegenſieht; das vom Stapel gelaſſene 
Probeboot ſoll hauptlächlich zu den erſten orientirenden 
Verſuchen dienen. Es hat 6 Rollen von 10 Meter 
Durchmeſſer und 3 Meter lichter Achſenweite, iſt 
40 Meter lang bei 11,8 Meter größter Breite. Die 
Schraube wird durch eine Maſchine von 550 Pferde⸗ 
kräften betrieben, die drei Maſchinen zum Drehen der 
Rollen entwickeln zuſammen 200 Pferdekräfte, dabei 
verdrängt das Fahrzeug 280 Tonnen Waſſer und ſoll 
eine 5 Geſchwindigkelt von 18 bis 22 Knoten 
erhalten. - 

* Die neue Feldbinde für die Offiziere. Wie 
nach der „Straßb. Poſt“ verlautet, fol das Muſter 
für die neu eingeführte Feldbinde für die Offiziere, 
welche zum Dienſtanzuge getragen wird, nun vom 
Kaiſer nach der Art des Gurtbandes der Schärpe 
genehmigt worden ſein, wobei für die badiſchen Truppen⸗ 
theile wie bei der Schärpe ein rother Faden in der 
Mitte des Bandes der Länge nach eingewebt iſt. 
Sachſen und Bayern ſollen vorläufig von der Ein⸗ 
führung dieſes neuen Ausrüſtungsſtückes Abſtand ge⸗ 
nommen haben, weil man ein ſolches Stück, alſo 
— Feldbinde oder Schärpe, für ausreichend 

ält 


* Zum „Fall Brüſewitz“ liegt, wie wir der 
„Frankf. Ztg.“ entnehmen, eine neue Meldung vor. 
Der Chef der Kaffeeküche im Hotel Tannhäuſer iſt 
danach bereit, auszuſagen: „An dem verhängnißvollen 
Abend ſtand ich unter der Thür der Kaffeeküche, als 
Siepmann, von dem Offizier verfolgt, an mir vorbei⸗ 
rannte. Etwa 15 Schritte von mir, an der 
Thür zwiſchen dem Hofe, auf welchem die Aborte 
find, und dem Vorplatze mit Glasdach befindet ſich 
eine Erhöhung. Ueber dieſe ſtolperte Slepmann, 
ſtürzte zu Boden, und der verfolgende Lieutenant v. 
Brüſewitz erſtach dann den am Boden liegenden 
Siepmann.“ Dieſe Ausſagen iſt der Kücheachef zu 
beſchwören bereit. 

* Nordhorn, 3. Nov. (Trag iſches Geſchick.) 
Als die Tochter des Schlächters Freie hieſelbſt auf 
dem Bodeu Heu holen wollte, fand ſie einen Ar 
ihnen in Koſt befindlichen Schlachter auf dem Bo 
erhängt vor. Vor Schreck liegt fie z. 8. ſchwer krank 
darnieder. 
ein Biſſen im Halſe ſtecken und er erſtickte; die Frau 
gerieth über dieſe Schickſalsſchläge in ſolche Aufregung, 
daß fie Abends von einem Nervenſchlage getroffen 
todt niederſank. 


Aus den Provinzen. 


(2) Allenftein, 5. Nov. Die Vorarbeiten für 
unſere zukünftige Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation ſind durch Herrn Ingenieur Smreker 
ſchon weit gefördert. Wie ſchon mitgetheilt, ſoll der 
Okulſee, der zwei Meilen lang iſt, das Waſſer liefern. 
Die bisher angelegten Bohrlöcher ergeben ſehr günſtige 
Schichtungen, und die daraus entnommenen, im Labo⸗ 
ratorium der Herren Dr. Czachlewski und 
Büchler in Königsberg unterſuchten Waſſer⸗ 
proben beweiſen, daß das Waſſer frei von Salpeter 
und Ammoniak, dagegen härter und eiſenhaltiger iſt, 
man ſich alſo im Grundwaſſerſtrom befindet. Die 
Stadt muß für den Okulſee, der ſeiner Zeit von einem 
Herrn für 9000 Mk. erworben wurde, jetzt 27 000 Mk. 
zahlen. Früher hatte die Stadt den Ankauf des Sees 
abgelehnt. Die neue Vermeſſung der Seeufer koſtet 
ca. 7000 Mk. Die Anlage einer Waſſerleitung und 
Kanaliſation wird hier allerſeits mit Freuden begrüßt. 

(h) Liebemühl, 5. Nov. Herr Predigtamts⸗ 
candidat Rauch von bier iſt als Prediger an die 
evangeliſche Kirche zu Braunsberg berufen worden. — 
Dem Pfarrer Herrn Rauch von hier find die Geſchäfte 
des Ortsſchulinſpektors für den Kirchſpiel Liebemühl 
übertragen worden. — Der Arbeiter Hermann Scher⸗ 
ſching von hier, welcher vor mehreren Monaten dem 
Gerichtsgefängniß zugeführt wurde, weil er feinem 
Schwager eine gefährliche Stichwunde beigebracht und 


ſeine Ehefrau und ſeine Schwiegermutter mißhandelt 


und verletzt und auch ſeiner Verhaftung Widerſtand 
geleiſtet hatte, wurde geſtern von der Strafkammer zu 
Allenſtein wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 10 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Friedland a. d. Alle, 4 Nov. Bei der hieſigen 
Hilfstaubſtummenanſtalt vollzog Herr Pfarrer Grün⸗ 
hagel die erſte Einſegnung. Die Eingeſegneten 
wurden, der Sprache vollſtändig mächtig, aus der 
Anſtalt entlaſſen. 

Aus Oſtpreußen. Eine ergötzliche Geſchichte, 
die allerdings für den Betroffenen nicht angenehm 
war, ſoll ſich kürzlich in einem oſtpreußiſchen Städtchen 
in einer Auktion ereignet haben. Unter anderem er⸗ 
griff der Ausruſer auch einen Ueberzieher und einen 
Regenſchirm. Beldes wurde für die üblichen Auktions⸗ 
preiie verkauft. Nach Beendigung der Verſteigerung, 
als vorgedachter Ausrufer heimgehen wollte, vermißte 
er ſowohl Ueberzieher wie Regenſchirm. Man glaubte 
anfänglich, daß Diebe ſich das Gedränge der Auktion 
zu Nutze gemacht hätten, es ſtellte ſich dann aber 
heraus, daß beide Gegenſtände vom Eigenthümer ſelbſt 
im Eifer des Geſechts verauktionirt worden waren. 
Wenn's nicht wahr fit, iſt es doch gut erfunden! 

Königsberg, 4. Nov. Die Direktion der Geſell⸗ 
ſchaft Börſenhalle trat am heutigen Abend zu einer 
außerordentlichen Hauptverfammiung zuſammen, um 
über die von einer Anzahl von Mitgliedern ange⸗ 
regten Abänderungen des Statuts Vorſchläge entgegen⸗ 
zunehmen. Die eigentliche „Börſengartenaffafre“ wurde 
nicht berührt. Keinen Anklang fand die von einer ge⸗ 
ringen Anzahl von Mitgliedern in Vorſchlag gebrachte 


Dem Vater, welcher zu Mittag aß, blieb 


Ermäßigung der Beiträge, alfeitige Zuſtimmung da⸗z 


gegen der Vorſchlag, daß der Vorſtand der Geſellſchaft 
erſucht werden ſoll, nicht mehr Einladungen in ſo 
großer Zahl auszugeben wie bisher. Die Direktion 
gab bisher etwa 1000 Einladungskarten zum Beſuche 
des Börſengartens aus. Demnächſt wurde eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion von 15 Mitgliedern gewählt, die 
im Verein mit dem Direktorium die Vorſchläge be⸗ 
rathen und einige andere Statutenänderungen einer 
neuen Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorlegen ſoll. 
— Die Kommiſſion ſetzt ſich aus folgenden Herren zu⸗ 
ſammen: Kaufmann Adamſohn, Rechtsanwalt Arnheim, 
Syndikus Biſchof, Apotheker Born, Kaufmann Joh. 
Gamm, Stadtrath Graf, Juſtizrath Hagen, Kaufmann 
Haslinger, Stadtrath Hinz, Generalagent Kluge, 
Stadtrath Kunckel, Rechtsanwalt Dr. Lichtenſtein, 
Kaufmann Moritz Michelly, Profeſſor Dr. Rühl, 
Kaufmann Thron. 

Poſen, 5. Nov. Das Strafverfahren gegen den 
Maler Mazurowicz, der vor mehreren Monaten auf 
offener Straße den Schutzmann Ruhnke durch einen 
Revolverſchuß in den Rücken ſchwer verletzt hatte, 
iſt eingeſtellt worden, weil er nach Gutachten des 
Medtizinalkollegiums geiſtesgeſtört iſt. Mazurowlcz 
wurde aus dem Gefängniß entlaſſen und in die 
Irrenanſtalt gebracht. 

Stolp, 4. Nov. Der von Neuſtettin kommende 
Eiſenbahnzug überfuhr bei Kaffzig ein Fuhrwerk und 
zertrümmerte dasſelbe. Der Führer, ein Viehhändler 
Geisler aus Pollnow, wurde ſofort getödtet. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 6. November. 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 
7. November: Veränderlich, ziemlich kühl, vielfach 
Niederſchläge. Strichweiſe Nachtfroſt. Windlig. 

Neuer Deichverband. Das Elnlagegebiet 
iſt durch Königliche Verordnung in einen beſonderen 
Deichverband unter dem Namen „Deichverband 
für das Einlagegebtet“ verwandelt. Dieſe 
Niederung iſt in vier Bezirke eirgetheilt, in das ſo⸗ 
genannte fiskaliſche Revier, das Einlage'ſche, das 
Zeyer ſche und das Jungfer'ſche Revier. Das Deich⸗ 
amt hat ſeinen Sitz im Einlagegeblet und beſteht aus 
dem Deichhauptmann, dem zuſtändigen Königl. Waſſer⸗ 
bauinſpektor als Deichinſpektor, dem Vertreter des 
Domänenfiskus und aus vier Repräſentanten. Das 
fiskallſche Revier hat zwei Repräſentanten zu wählen, 
die andern Reviere je einen. Zur Aushilfe bei Durch⸗ 
brüchen der Hauptdeiche ſoll ein Reſervefonds von 
120,000 Mk. angeſammelt werden. 

Unſere Elche, die ſeltene Zierde einzelner unſerer 
oſtpreußiſchen Forſten, ſind, wie zu befürchten ſteht, im 
Ausſterben begriffen, da der Abgang des Elchwildes 
ſich von Jahr zu Jahr mehrt. Die Frage, wie dem 
in abſehbarer Zeit zu befürchtenden völligen Ausſterben 
eutgegenzutreten fet, tft deshalb in allen Jägerkreiſen 
ſchon lange auf das lebhafteſte ventiliert worden und 
bildete auch den Hauptgegenſtand der Tagesordnung 
der Hubertusverſammlung, welche am Diens⸗ 
tag Abend der Königsberger Kreisverein des 
Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzver⸗ 
eins im Feſtſaale des Thlergarxtens abhielt. Wir 


‚entnehmen darüber der „K. H. Zig.“ Nachſtehendes: 


Es wurde beſchloſſen, ſich in einer ausführlich be⸗ 
gründeten Petition an das Staatsminiſterium und an 
das Abgeordnetenhaus zu wenden, um eine ander⸗ 
weite geſetzliche Regelung der Schonzeit 
des Elchwildes herbeizuführen. Der Vorſitzende 
des Kreisvereins, Herr Generalagent H 
aus, daß das oſtpreußiſche Elchwild ſeit einer Reihe 
von Jahren, abgeſehen von dem ſchon ſonſt bemerkten 
ſteten Abgange, auch durch die Milzbrandſeuche heim⸗ 
geſucht werde, die immer mehr an Ausdehnung ge⸗ 
winne, und daß ſelbſt in dem bisher ſeuchenfreien 
Revier der Fritzener Forſt kürzlich die Seuche aufge⸗ 
treten ſei. Wie hoch der Abgang des Elchwildes ſich 
allein im verfloſſenen Jahre geſtellt hat, gehe daraus 
hervor, daß nach den angeſtellten Ermittelungen der 
Beſtand ſich um nicht weniger als 90 Stück vermindert 
hat. Zum größten Theile ſei dieſer bedeutende Abgang 
auf den in nicht wenigen Fällen unberechtigt ausge 
führten Abſchuß des Elchwildes zurückzuführen, zum 
kleineren Theile auch auf die ungünſtigen klimatiſchen 
Verhältniße, namentlich die großen Ueberſchwemmungen 
in der Ibenhorſter Forſt. Auch die höheren Forſt⸗ 
beamten der Provinz jelen zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß, wenn dle bisher beſtehende Schonzeit des 
Elchwildes nicht in der ſchärſſten Weiſe geändert werde, 
die Ausrottung des letzteren zwekfellos bevorſtehe. Herr 
Dr. Müller vertrat ebenfalls die Anſicht, daß, wenn 
es mit dem bisherigen Ausrottungsſyſtem ſo weiter 
gehe, es um den Elch geſchehen ſei, und erinnerte da⸗ 
bei an die Vorgänge in Amerika und Finnland, 
wo der ſchon im Ausſterben begrlffene Eich nur durch 
die rigoroſeſten Strafbeſtimmungen vor dem gänzlichen 
Verſchwinden gerettet worden und heute eln ausge⸗ 
zelchneter und zablreicher Elchbeſtand vorhanden fel. 
Seiner Anſicht nach könne bei uns in Oſtpreußen von 
einer Erhaltung des Elches nur die Rede ſein, wenn 
reglerungsſeitig Beſtimmungen dahingehend erlaſſen 
würden, daß Mutterthiere und Kälber für längere 
Zeit überhaupt nicht geſchloſſen werden dürften und 
daß für Elchhirſche eine Schonzeit von miudeſtens 
fünf Jahren eingeführt werde. Nachdem noch Herr 
Dr. von Olfers betont hatte, daß in der Petition auch 
die Frage nach einer Eatſchädiguns der durch das 
Elchwild verurſachten Schäden berührt werden müſſe, 
beſchloß die Verſammlung, eine Kommiſſion von fünf 
Mitgliedern zu erwählen, welche die Petitton aus⸗ 
arbeiten und einer demnächſt einzuberufenden Ver⸗ 
ſammlung zur Beſchlußnahme vorlegen ſoll. In die 
Kommiſſion wurden ſolgende Herren gewählt: Dr. 
Müller, Geh. Reglerungs⸗ und Landrath Freiherr 


[von Hülleſſem, Dr. von Olfers, Ritterguts⸗ 


beſitzer von Brocke⸗Wlllkühnen und Generalagent 
Herzog. 


q 
Auf die Controllverſammlungen, welche für z 


den Elbinger Stadikreis am kommenden Mon⸗ 
tag und Dienſtag im Gewerbehauſe ſtattfinden, 
ſeien hiermit alle zum Erſcheinen verpflichteten Per⸗ 
ſonen wiederholt aufmerkſam gemacht. 

Im Elbingfluß ſollen der im Jnſeratentheil der 
heutigen Nummer veröffentlichten Bekanntmachung der 
Königl. Stroms und Schlfffahrts⸗Pollzeiverwaltung 
hlerſelbſt zufolge, dicht unterhalb der hohen 
Brücke zur Verſenkung eines Kabels Bagge⸗ 
rungen ausgeführt werden. Mit Rückſicht 
hierauf wird am Sonntage der Elbingfluß von der 
Hohen Brücke bis etwa 50 Meter nach unterhalb für 
jeden Verkehr geſperrt werden. a 

Auf dem hieſigen ſtädt. Schlachthofe wurden 
im Monat Oktober geſchlachtet: 66 Bullen, 45 Ochſen, 
109 Kühe, 79 Stärken, zuſammen 299 Rinder, 15 
Pferde, 1261 Schweine, 205 Kälber, 436 Schafe, 


43 Ziegen, zuſammen 2259 Thiere. Von Aus⸗ 


wärts geſchlachtet wurden eingeführt: 18 Rinder⸗ 


erzog, führte 


viertel, 90 Schweine, 28 Kälber, 18 Schafe, 16 Biegen 
und 3 Geſchlinge. Beanſtandet wurden: a. ganz 
beanſtandet: 1 Rind, 6 Schweine, 1 Ziege. b. ge⸗ 
kocht: 2 Rinder, 29 Schweine. c. minderwerthig: 
8 Rinder, 5 Schweine, 124 Kälber, 1 Ziege. Die 
beanſtandeten gekochten und minderwerthigen Thiere 
ſind auf der Freibank verkauft worden. 

Ortsſchulinſpektor. Dem Herrn Pfarrer 
Höpfner in Neukirch⸗Höhe iſt die Ortsſchul⸗ 
inſpektion über die kathollſchen Schulen in Tolkemit, 
ſowie über die Schulen in Conradswalde und Cadinen 
übertragen worden. 

Gewitter. Bei den Hagelböben am Mittwoch 
wurden ſchwache elektriſche Entladungen beobachtet. 

Feuerbericht. Heute Vormittags 10 Uhr 20 Min. 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Alter Markt 
Nr. 37 geruſen. Es brannten in einer im Erdgeſchoß 
belegenen Wurſtmacherwerkſtatt die geſammte Balken⸗ 
decke, diverſe Werkzeuge und ſämmtliche in der Werk⸗ 
ſtatt vorhandenen Wurſtwaaren. Nach direktem An⸗ 
griff mit einer Spritze wurde die Feuerwehr in kurzer 
Zeit des Feuers Herr. Die vermuthliche Entſtehungs⸗ 
urfache dürfte in Entzündung der Fleiſchwaaren und 
des Glanzruſſes in der Räucherkammer, welche ji in 
der qu. Werkſtatt befindet, zu ſuchen ſein. 

Entſprungener Gefangener. Der Maſchinen⸗ 
arbeiter Rudolf Raabe, welcher in dem Gerichts⸗ 
gefängniſſe zu Pr. Holland eine Haftſtraſe von 
4 Wochen wegen Bettelns verbüßte, entſprang auf 
dem Transport nach der Poltzeiverwaltung ſeinem 
Transporteur. Demſelben gelang es der großen 
Dunkelheit wegen nicht, den Raabe wieder zu ergreifen. 

Das Schwurgericht zu Hannover verurtheilte 
geſtern den Kellner Preuſchoff aus Elbing 
wegen Theilnahme an dem gegen die Wittwe 
Wiebe in Ahauſen vom Arbeiter Karras verübten 
Raubmord unter Anrechnung der in Gotha gegen ihn 
erkannten einjährigen Gefängnißſtrafe zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 15 Jahren. Der als Zeuge vernom⸗ 
mene Raubmörder Karras wird in Oeſterreich abge⸗ 
urtheilt werden, weil er öſterreichiſcher Unterthan iſt. 

Die Raubfiſcherei in der Nogat iſt bedeuten⸗ 
der, als gewöhnlich angenommen wird. Zwei Fiſcher 
aus Wolfsdorf⸗Niederung wurden bei Haldſtadt bei 
der Raubfiſcheret betroffen. Der Fiſcher A. erhielt bei 
dem Kampfe einen Gewehrſchuß und wurde ſchwer 
verletzt. 

Aus dem Landkreiſe. Der Beſitzer Heinrich 
Kuhn in Dörbeck iſt als Gemeinevorſteher für 
dieſe Ortſchaft gewählt und beſtätigt worden. 

Aus der Niederung. Die Weidezeit für das 
Vieh hat in dieſem Jahre ca. zwei Wochen länger ger 
dauert als im vorigen Jahre. Bei dem Mangel an 
Winterfutter iſt die günſtige Witterung von großem 
Vortheil geweſen. Der Stand der Winter⸗ und Oel⸗ 
faaten iſt im allgemeinen befriedigend. 

Schöffengericht. Der Arbeiter Jo ſeph 
Goeſe aus Neukirch Höhe iſt der Sachbeſchädigung 
in drei Fällen und der Uebertretung des Forſtpolizei⸗ 
Geſetzes in einem Falle ſchuldig und wird hlerfür mit 
12 Mk. event. 6 Tagen Geſängniß und mit 3 Mk. 
eventl. 1 Tag Haft beſtraft. 

Vakante Kreisthierarztſtelle. Die mit einem 
jährlichen Staatseinkommen von 600 Mk. und einem 
Kreiszuſchuß von 300 Mk. dotirte Krelsthierarztſtelle 
des Kreiſes Sensburg iſt erledigt. Bewerber haben 
ſich bei dem Regierungs⸗Präſidenten in Gumbinnen 
zu melden. 

Weibliche Dienſtboten, die ſich verhelrathen, 
werden wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
den Antrag auf Rückerſtattung der Beiträge für die 
Alters⸗ und Invalidttätsverſicherung mindeſtens Innere 
halb eines Vierteljahres nach Auflöſung ihres Dienſt⸗ 
verhältniſſes bei der betreffenden Polizeiverwaltung 
ſtellen müſſen, weil ſonſt ihr Anſpruch verjährt. 

In den Frauenabtheilen der Eiſenbahn⸗ 
wagen wurden von Müttern häufig Splirituskocher 
zum Erwärmen der Milch für kleine Kinder gebraucht 
und es kam dabei nicht ſelten vor, daß durch Um⸗ 
fallen des brennenden Apparates Feuer entſtand. 
Nunmehr iſt die Benutzung derartiger Apparate bei 
Strafe verboten worden. 

Eine intereſſante Frage. Hat man einen 
Mahnzettel zu bezahlen, der erſt zur Zuſtellung 
gelangt, wenn man die angemahnten Steuern 
bereits bezahlt hat? Diele allgemein 
intereſſirende Frage iſt ſchon wiederholt bejaht, auch 
ebenſo oft verneint worden. Jetzt hat der Finanz⸗ 
miniſter Miquel in einem Spezlalfalle das letzte Wort 
geſprochen. Ein Berliner Steuerzahler, der mit feinen 
Steuern im Rückſtande geweſen war, erhlelt einen 
Mahnzettel, der zwar ſchon ausgeſtellt war, ehe er 
die rückſtändigen Steuern bezahlt batte, ihm aber erſt 
danach zugeſtellt war. Er ging bis an den Flinanz⸗ 
miniſter, der aber zu feinen Ungunſten entſchied, indem 
ihm folgender Beſcheid wurde: „Da Sie ſelbſt die 
geſetzliche Friſt zur Zahlung der Einksmmenſteuer für 
das zweite Quartal verſtreſchen ließen, haben Ste 
ſelbſt Anlaß zur Ausfertigung des Mahnzettels und 
zur Beauftragung des Vollzlehungsbeamten mit feiner 
Behändigung gegeben. Der Auftrag konnte, nachdem 
Ste inzwiſchen Zahlung geleiſtet hatten, nicht mehr 
zurückgenommen werden und wenn die Behändigung 
des Mahnzettels infolge dieſes Umſtandes trotz der 
inzwiſchen erfolgten Zahlungsleiſtung ſtattgefunden bat, 
ſo kann doch hiermit wegen der Ihnen zur Laſt 
fallenden Verſäumniß ein ausreichender Grund, Sie 
von der Zahlung der geſetzlichen Mahngebühr zu ent⸗ 
binden, nicht entnommen werden.“ 

Iſolirt gelegene Höfe und das Jagd⸗ 
polizeigeſetz. Nach § 5 des Jagdpoltzeigeſetzes vom 
7. März 1850 find die Beſitzer tſolirt gelegener Hö'e 
berechtigt, ſich von dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke 
auszuſchlteßen. Hierzu hat das Ober ⸗Verwaltungs⸗ 
gericht durch Urtheil ausgeſprochen, daß eine Ent⸗ 
fernung von 251 Metern (in dem zu Grunde liegenden 
Falle handelte es ſich gerade um dieſe Entfernung) 
wiſchen dem Hofe und dem nächſten zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Jagdbezirke gehörigen Hofe jenen Hof 
nicht zu einem lſolirten macht, wenn zwiſchen den 
beiden Höfen Terrainhinderniſſe ſich nicht befinden. 
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— Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs · 
Verein in Stuttgart. Vom 1. Januar bis 30. Sep⸗ 
tember 1896 wurden 37 371 neue Verſicherungen 
abgeſchloſſen und 6837 Schadenfälle reguliert. Von 
letzeren entfallen auf die Haftpflicht⸗Verſicherung 1697 
Fälle wegen Körperverletzung und 943 wegen Sach⸗ 
beſchädigung; auf die Unfall⸗Verſicherung 3744 Fälle, 
von denen 11 den ſofortigen Tod und 52 eine gänz« 
liche oder theilweiſe Invalldität der Verletzten zur 
Folge hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe 
ſind im gleichen Zeitraume 453 geſtorben. Am 1. Ok⸗ 
tober 1896 waren 204 178 Policen über 1 605 676 
verſicherte Perſonen in Kraft. 


Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, | 
mitgeheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin. 

Pleß, 6. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen und vom Fürſten Pleß empfangen worden. 

Merane, 6. Nov. Wilhelm, Herzog von Wüttem⸗ 
berg, tft Nachts am Herzſchlage verſtorben. 

Berlin, 6. Nov. Nach einem Telegramm aus 
Lorabaya vom 4. November kehrten die Mitglieder 
der Forſchungs⸗Expeditlon in Neu Guinea, Dr. Lauter⸗ 
bach, Dr. Herſting und Tappenbeck von ihrer Relſe 
ins Innere erfolgreich Ende Oktober zur Küſte zurück. 
Die Expedition entdeckte am Fuße des großen 
Bismarck⸗Gebirges, daß ein anſehnlicher ſchlffbarer 
Strom eine fruchtbare ſtark bevölkerte ausgedehnte und 
zur Cultur geeignete Ebene durchzieht, welche 200 eng⸗ 
liſche Meilen weit erſorſcht wurde. Es iſt bisher nie 
geglückt, im Innern Neu Gutneas einen ſo ſtark bes 
völkerten Landſtrich aufzufinden. Die Entdeckung 
dürfte bedeutungsvoll für die weitere Coloniſatlon des 
Flußgebietes ſein. 

Köln, 6. Nov. Nach der „Kölniſchen Zeitung“ 
handelt es ſich bei der geplanten Reform der Güter⸗ 
Tarife um eine endgültige durchgreilende Herabſetzung 
der Fracht⸗Tarife für Erz. Kohlen, Coaks und alk, 
die mit dem 1. April 1897 in Kraft treten fol. 

Stettin, 6. Nov. Der Maler Rettinger von der 
Schiffbauwerft Vulkan zu Bredow wurde beute bez 
Stettin von den Gebrüdern Heldemans auf dem Wege 
nach ſeiner Wohnung ermordet und ſeines Arbeitslohns 
in Höhe von 70 Mk. beraubt. Die Thäter wurden 
berhnitet. 

Geesde, 6 Nov. Bei der Reſchstagserſotzwahl 
wurden bisher gezählt für Meiner (national) 1519, 
für Profſeſſor Stengel (freiſ. Volksp.) 1832, Köhler 
(Ref. Parte) 2413 und Seldemann (Soz.) 2796. 
90 Orte fehlen noch. 

Crefeld, 6. Nov. „Wie die „Crefelder Volts⸗ 
zeitung“ berichtet, ſchoß heute früh ein junger Mann 
auf ein junges Mädchen und dann auf ſich felbſt. 
Der Jüngling iſt todt, das Mädchen ſchwer verwundet. 
Das Motiv zur That ſoll angeblich Etferſucht fein. 

Rom, 6. Nov. Inſolge der ungünſtigen Alarm⸗ 
nachrichten über die Lage in Afrika, welche eine große 
Uuruhe an der Börſe herbeiführte, wird der Juſtiz⸗ 
miniſter wie verlautet, die „Tribuna“ verklagen. N 

Rom, 6. Nov. Die „Opinione* veröffentlicht eine 
Note, wonach die letzten über Afrika verbreiteten Nach⸗ 
richten mehr oder weniger erfunden ſind. Von Ne⸗ 
razzini ſind vor einigen Monaten keine ſicheren Nach⸗ 
richten zu erwarten. Die Reglerung wolle den Frieden, 
ſchrecke aber nicht vor einem Kriege zurück, wenn dle 
Intereſſen es erfordern. Die Reglerung ſei beſtrebt, 
ruhlg zu urtheilen, um nicht mit dem Credit und 
Preſtige Itallens in Europa zu ſpielen. Die Regle⸗ 
rung verlange nur vom Lande, daß man ſich ernſt 
und rubig zeige und ſich nicht zu Manövern hiugebe, 
welche zum Schaden Italiens angezettelt werden. 

Mailand, 6. Nov. Bei der Bank von Neopel 
wurden neue Unregelmäßigkeiten entdeckt. Der Direktor 
der Filiale in Rom Glachi wurde wegen ſchlechter 
Geſchäftsverwaltung ſeines Amtes enthoben und gegen 
Tavala, den entlaſſenen Direktor der Filiale Boulogna, 
wurde wegen angeblicher Annahme von Beſtechungen 
Strafantrag geſtellt. 

Paris, 6. Nov. Kammer. Carmaux » Juter⸗ 
pellation. Die nach kurzer Debatte von der Reglerung 
genehmigte Tagesordnung Dulau, welche die Haltung 
der Regierung billigt, iſt mit 360 gegen 238 Stimmen 
angenommen worden. 

Paris, 6. Nov. Die neueſten Journale erblicken 
in dem Ausgang der geſtrigen Debatte über die Vor⸗ 
fälle in Carmaux weniger einen Erfolg der Reglerung, 
als eine Schlappe der Sozlaliſten. 

Paris, 6. Nov. Die heutige Ausgabe des New⸗ 
Yorker „Herold“ meldet: Es beſtehe jetzt die Anſicht, 
daß die republikaniſchen Parteien keine neuen Schutz⸗ 
zollgeſetze beantragen werden. 

Paris, 6. Nov. Der Juſtlizminiſter erklärte in 
einer Unterredung mit dem Deputirten Gauthler, 
welcher über die Arton⸗Affäre interpelliren will, er jet 
entſchloſſen, dem Verlangen Artons, in dem bekannten 
Panama ⸗ Prozeß abgeurthellt zu werden, jtattzugeben- 

Athen, 6. Nov. Früh 3 Ubr wurde auf Zante 
ein ſtarker Erdſtoß verſpürt, welcher aber keinen 
Schaden anurichtete. Das franzöſiſche Panzerſchlff 
„Marcealu“ iſt nach Smyrna abgegangen. — Die 
grleckiſche Gemeinde auf Salonſckt iſt ſehr erregt gegen 
den Metropoliten, angeblich in Folge adminlſtrativer 
Maßnahmen, es werden Unruhen befürchtet. Sechs 
franzöſiſche Fahrzeuge werden in Salonſcki erwartet. 

Madrid, 6. Nov. Nach einem Telegramm des 
Impartlal aus Singapore dauern auf Manilla die 
Ruheſtörungen fort. Es iſt unmöglich, die Hauplſtadt 
zu verlaſſen. Die Aufſtändiſchen kommen von den 
Bergen herbei bis in die Nähe der Stadt. Zwei 
Einwohner, welche vor die Thore gegangen waren, 
wurden von ihnen getödtet. 

Madrid 3. Nov. Der Sonderzug, in welchem 
General Polawieja nach Barcelona fuhr, ſtieß mit 
einem anderen Zuge in der Nähe des Bahnhofes 
Chiprana zuſammen. Die Lokomotivführer und die 
Schaffner beider Züge wurden verwundet. Der 
General, deſſen Frau, ſowie eine Dame und ein 
Redaktenr der „Epoca“ wurden leicht verletzt, mehrere 
Waggons zertrümmert. Gerüchtweiſe verlautet, die 
ſpaniſchen Truppen hätten den Führer der Aufſtändiſchen, 
Maceo, in der Provinz Pinar del Rio anſchlagen, 
wobei letzterer 200 Mann verloren haben ſoll. 

Brüſſel, 6. Nov. Dem „Soir“ zufolge hat der 
Congoſtaat Wadelas, Dufile, Gondokoro und Lado in 
Beſitz genommen. 
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99 118.00 e r !, 184015 734 997 185214 415 592 Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent 5 
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2 90 0 D 
10 b N „308 697 708 888 11500 516 61375 821 101508 55 913792977 7050 83 210018 96 185 901 660 1 471, 885 929 84 Herr Paſtor Wichmann aus Danzig. H bei mässigen Preisen, H 
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18. Ziehung der 4. Klaſſe 195. 
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Nur die Gewinne über 200 Wut 1596, Nachmittags, 
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Geburten: Schloſſer Joh. Guſtov 


3 0 7 7 21 50 [800] 5 Arbeiter Friedrich Engling ©. 


798 112068 174 257 88 860 488 966 118091 1300) 134 287 91 449 637 Grütz S. — Kutſcher Gottfried Böhnke 
601,4 1727 1952 5750 1999111 419805 6141 795100 50 977 81 1,5001 1 115044 251 T. — Schuhmacher Julius Mäding T T. 
480 528 5328739080 710 93 1 900 118284 310 486 95 820 703 86 ® "110066 Fabrikarbeiter Carl Lemke T. 


120083 
59 850.08 (6001 72.080 891 88549 83 905 122239 808.615 123110 Aufgebote: Ingenieur Paul Bar⸗ 


an 102 55 808 405 639 984 129094 149 213 72 579 68 


218 93 316 74 402 526 [8 30001 34 52 124917 54 98 637 

6181 908 67° 125085 130 99185 958 507126004 17 1800]. 170.293 809 kowski⸗Königsberg mit Emma Berg Elb. lallcrücrer 
838 115 1300) 81 790 809 000) 971 127064 145 468 536 71 (1500) Sterbefälle: Zimmergeſellen⸗Wittwe 
952 60 Anna Harwardt, geb. Fox 75 J. — finden bei höchſtem Lohn 


52 6 
ol 15861100) 4 397 (16001 363 (1500 418 4 75 34 805 90 99,000 8 Arbeiter Auguſt Wilhelm. S. 3 J — dauernde Beſchäftigung; 


1 661 779 838 14 349 468 731 44 59 938 5, 66 500 26 2 445 51 90 506 734 [3000 l llenfrau Caroline Kratel, geb. 
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in 105 f 0 ent E de der g 0 768 Ba BT 44 58 020 gh ab 00 98 5 3,35 ch 58 514 18000] 54402 Für die Herzliche Theilnahme 
526.85 646 96 741 915 148128 74 10 279 54 447 57 68 70 60125 


Hag & Laa 


Metallwaaren⸗Fabrik, 


Herrenſtraße 49. 
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021 812 (600) 8520438, 3 314 2740 523 1300) 86083 263 593 413 
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900 4 74000 (6001 4 68 1300) 47 
96 a8 200 5 wi 48161 309 91 01 By 597 7.754 48 44 4803 0 305 
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611 21 46 87788 8867 960% 58012 140 61 205 38 340 44 170224 453 629 897 171051. 64 85 167 855 417 669 728 99 909 S. d. Mts., ſollen im Elbingfluß hier⸗ ber: 
199 289 8175347 790 1 67 922 3 55 5 57.888103 478000 55 J 8 38070 190097 514.6534 40.88 ſelbſt dicht unterhalb der hohen Brücke zur Sonnabend, den 7. November: 
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63 63052 & [3000 2 75__ 61088 759128 99 177049 204 492 578 681 % 178924 50 (300) 52 93 (300) 106 HF 
192 297 1 445057 1.606 [5001,99 1005 98050 77 6850000 955 2657 38 477548 5063 v7 900 83 17576 51 014.133 910 (30001 97 Verſenkung eines Kabels Baggerungen 6 ei lb en Kaſſenpreiſen. 85 
970 1300). 56130 750678888877 32 65195 Ba 836 45 65 920 64050 180147 245 383 503 944 181022 284 90 413 56 609 50 66 781 833 ausgeführt werden. 
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877 7660 80 830 60 68078 834 80 590714840 7 102 251 90 428 249 


4 543 96 
005 1300] 580 50 800 2 877 912 84 10,654 56 [8 
57 60 (1500) 73445 573 50 72003 965 482 

25212 60 91 328 04.520 04 928 12 854 „ 49 770 0 19.963 
474 15 532 86 5 54 79349 5 9397770 5 913 0 7803000 na 
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865 88192 810 > 363 85 580 [3000 203 [500] 354 512 8 
780 00 87 18000) 007 880 89016 232 44580 5 


10 10 600 611 74. 63 0 26: 002 98 9407 892 80 4 


07041 1008 17 
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110 
174 La 2 521 (600) 28 45 92 601 2 829 111099 185 586 644 


3029 70 
920 1 15 62 310 703 =% 9090 938 35 


bei dem Begräbniß unſerer lieben 
Mutter, ſowie für die reichen 
Blumenſpenden ſage ichim Namen 
der Hinterbliebenen beſten Dank. 


G. Eichner. 
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158169 495 519 659 814 985 154143 335 595 96 735 58 60 77 971 
0 03 830, 994 


697 742 7 31 5 1300| 25 448 563 688 92 [1500 
35 863 70 160050 115 200 40 77 354 [3000] 471 900 36 682 44 756 892 


5 & nee: 700 Mit Rückſicht hierauf wird am ge Ti 
IE ER a a ane Lage der Gibingfiuht non Der | All eigenen uten 


18 
1518555 97 722 32 12000) 188070 154 18000] 805 470 13.858 180096 316 hohen Brücke bis etwa 150 m 


oder: 

100204 49 83 319 095 45 801.67 101005 70.292 342 92 65098839 nach unterhalb für jeden Verkehr mein unter'm 
46.57 702 0 gu 93 903 15_ 192024 59 184 213 2 19 81 889 93 geſperrt werden. erz E en 
655 91 761 99 915 54 193017 29 477 569 (1500 194985 154 9 508 (Bine. den 5. November 1896. 
625 35 979 6000 86 195033, 11 180,203 587 826,905 9 196512 46 719 € Kun en ove Reb end f 

7080 142 51 [300] 81214 17 27 77 486 733 912 198290 653 86 ig li Strom⸗ und 
718 20 505800 199032 70 108 18 239 311 404 532.59 607 Kön E = Große Geſangspoſſe in 6 Bildern von 
u e TE SR ih Sifjabets-Baipeitermaltung. ak Pohl ine d. Mitten 
5 5 20% 22 
203136 285 305 520 69 795 805 O13 48 50.204158 [600.66 345 84 459 ) 
e er . 1 
65 5 den 8. November: 

84 970 20801 81 119 21 82,206 15 37 4 82650 688 2767 892 200009 Sonntag, den 8. : 
76 211 78 349 488 185 90 973 04 Die Käſerei in Stuba, 


+ + 9 
910843000 466 541594 634 92 859 60 73 211035 190 84 (500) Diekleinen Lämmer 
e e an Gib Wehr, Wild: 


213096 81 165 89. 250 (50% 379549789 del 635.68 Bd 747 98 955 lieferung von 200 Kühen, iſt 


99 355 604 780 216027 47 165, 270 402 568 77 658 (800) 763 806 
e 897 0 873 218023 403 45 885 905 53 219080 ſofort zu verpachten. 


Operette in 2 Akten von Louis Varney. 


e e e die ee eee eie 10 A. Vollmann, Die Berlobung bei der Lalerne. 


581 94 622 83 820 222073 (1500) 75 111_475 94 200) 5831 80 ae RG 
71 88 780 801 992 37 . 3 773 913 42 56 


(300) 146 220 849475 632 85 15 2725135 40% Geuoſſenſchafts⸗Vorſteher. Kaſſeneröffnung 6 ½, Anfang 7 Uhr. 
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Damen- u. Kindercapotten. 


Damen-Wollcapotten = 0. 65, 


mit warmem rothem Futter, 


Damen-Woll-Fantasiecapotten, 


BEBAEBE BRANDERBE IERBTER. SE E  r = ——— ma — Ts —ů 1 


Damen- u. Mädchen 


‚Pelz- Baretts 


Tlegante Kinder- Kindergarnituren 
in den beliebteſten und gangbarſten 


Mützen aller Arten Pelzarten 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Elbinger Stroh und Filzhut-Fabrik 
Felix Berlowvidz, Fiſcherſtraße 8. 


. eee von 3 bis 6 Al Seien || 


Wetterfeſte 


Fiiz-Hüte 


Herren 2 Knaben 


Ie 


mit Seide durchzogen, kleidſau garnirt für 1.0, 


Damen-Woll-Fantasiecapotten, 
reich mit Seide und Seiden⸗Chenille Sr +1. 40, 
Spitzen⸗ und Bandgarnitur, 

Damen-Woll-Fantasiecapotten, 
hochelegant, Seide- und Chenillegarnitur, fir 1 15, 
extra ſtarkem Futter, 2.45, 


Damen-Seiden-Chenillecapotten; 
Hochelegant, kleidſam, ſtarkem Plümfutter, für . 90. 3.25, 
=: Damen-Seiden-Blüfh-Enpotten S 


S 
= | mit Fantaſie⸗Spitzen⸗Garnitur, gute Qualität, extra warmen || — 


1.55, 


ene 


3 2 nd —+ 
Futter, für 2, 95. = 


Damen-Seiden-Rips-Capotten 3.10, 


mit Fantaſie Spitzengarnitur, rothem warmem Futter, für 


Lelegankeſte Leiden, Sammel- und Flüſch⸗ Capollen, 


ſtreng modern, in größter Auswahl. 


Kinder Wol- Capotten, Ei. tn wg 65 Pf. 


4 Kinder-Tuchcapotten „ 
mit weißer Tuchrüfchen » Garnitur, || capotten mit Tuch⸗Elſaßſchleife, 
für 85 9. für 85 9. 


Kinder-Tuchcapotten, ® 
extra warm gefüttert, mit Plüſch⸗ oder 
Krimmergarnitur, für 1,75, 1,95. 


Elegante Kinder-Seiden- 5 i i ı und größtes Schuhwaaren⸗ Etabliſſement 


i Kinder-Tuchcapotten, 
extra warm gefüttert, niedlich garnirt, 
für 1.15, 1.35. 


Kinder-Seiden- Plüsch- 


f Elsass-Capotten, Plüsch-Capotten 2 1 * latze, größte Werkſtatt, in und außer dem Hauſe 
mit reicher Seiden⸗Chenillegarnitur, || mit Fantaſie⸗Spitzengarnitur, warm. ai e N ee a Ei fachm. Leila bei Gault 
warm gefüttert, für 1,95, rothem Futter, für 2.15. RE 1 guten Paſſens, 85 jeder 9 52 5 Ledergattung in 
5 4 = kürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſte 
Kop f-Shawls für Damen u. Kinder 95 a N | Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 
N türkiſche Muſter, von Jan 8 von Otto Herz & Co. N 


Russ. Gummischuhe z. Fabrikpr. & 


Chenille-Kopf-Shawis, . 1.15 


moderne türkiſche Muſter, 


uni ſchwarz und 
ſchwarz / weiß 
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i Dampffärberei und Harderoben- Reinigungs Anal 


F. Fischer, Elbing, 
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eilige Geiſtſtraße Nr. 2, 
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„ES gibt kein Kaffeesurrogat, welches 
sich, seinen Rohmaterialien und seiner 
Herstellungsweise entsprechend, mit 


Kathreiner’s Malzkaffee messen könnte.” 


Färben und Reinigen 


ſämmtlicher Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ Garderoben, 
Zertrennt und unzertrennt, 
Möbelstoffe jeder Art, Portieren, Gardinen 
und anderer ins Fach ſchlagenden Artikel. 


. Fischer. 
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a Le ͤ ß , . 


Graue, le u 0 8 J Mi I 
alte Erbſen, 
wii eb 1 1 Ü er 
nfertoden, 1. U. Kunſttiſchlerei 
feine und grobe Graupen. 50 mit e rel 


J ulius Arke. Elbing, 
S oe. 22, 


liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: trennt in allen modernen Farben um 


88 In 
Bantiiolerarbeiten 41 ( Stammtrühstick & Todo 30 p. A. gefärbt (ohne abzufärben), in 
in jedem Umfange von einfachſter bis Beſte engl. denaby main S rere p. Driedger’s Dampffärberei und 


reichſter ſtylgerechter Ausführung. Ta an an En A ER En Garderoben⸗Reinigung, Hl. Geiſtſtraße 23. 
Wand⸗Paneele, Holzdecken und Nu ko hlen Alle diejenigen Perjonen, 5 4 P 


ür Fleiſch = ar . Rah bis 13. Nopbr. 
9 gi Th in (get en be. an. 1 fidet Anfuhr 9 von denen ſich Einziges Special- 
Corsetten-Geschäft 


j 
E Vene e Joh. Meissner \ Acten { 
am Platze 


Aus einem Gutachten des Geh. Med.-Rathes Prof. Dr. Hofmann, 
Vorstand des Hygien. Inst. der Universität Leipzig. 


Bin Min. Din fr Din Pr dün AK 


55 Wintermä 5 Ueberzieher, Ja⸗ 
0 Al 12 Lur deutschen Kone. guetts, Räte, Hofen, Wehen . 


Gute Biere. werden ſauber gewaſchen, event. unzer⸗ 


rystall 
eee u. Ausſtattungen von Comtoirs Leichnamſtraße. im Gewahrſam des hier? 


J. Staesz jun = für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. Ein Grundſtück v. 1 Hufe 2 Mrg. d anſäßig geweſenen Rechts⸗ 


Königsbergerſtr. 84 und Waſserſtr. 44. Parkettfußböden, Treppen⸗ jun, nicht weit von Danzig, an dere anwalts Poerschke 
eee anlagen, Spule, l t diner (SO befinden, werden uuf 
Intro Sommer⸗Jalouſten, billigen Preis von 25500 Mk. bei circa gefordert, ſolche im Bureau; 

a Ba Aue med Aller Markt dr. e 

ade 22 Be d. inneren‘ eine). tuskunft 5 8 Mirau, 9 Ju 6 5 0 Friedrichstr. 3, 
Zeichnungen und Entwürfe — — —L—ä—½ n Empfang zu nehmen. über dem Rathhause. 
TER SodenerDafillen, jederzeit auf Wunſch. WER Wi Mü d — & 
Cachou, Salmiakpastillen, E Hilsnitz jung K fl ei Verloren 
Süsshoiz, Althee, Isländ., N 1 L f g 
Moos, Brust - Caramellen, Atelier für künstliche Zähne, du 1 abe ſtellt noch ein ein längl. grünes Portemonnaie Hierzu eine Beilage. 
Brustsyrup, Candis empfiehlt Plombiren, Stroh⸗ und Filzhut⸗ Fabrik auf dem Wege Königsbergerſtraße—Poſt. Für die auswärtigen Abonnenten 


am Montag Abend. Gegen gute Belohn. | liegt heute das „Illuſtrirte Sonntags⸗ 


Nervtödt te. 
Rudolph Sausse. Inn. Mu dne d. Nähe d. Gerichts. F elix Ber lowitz, Fiſcherſtr. abzugeben Königsbergerſtraße 12, Part, r. blatt“ bei. 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Nr. 263. 


Elbing, den 7. November 1896. 


Nr. 263. 


Nanſen's eigener Bericht 
über ſeine Polarfahrt. 
Die Reiſe des „Fram“. 


Am 20. September aßen wir, wie erwähnt, im 
45 Grad 44 Minuten eier Breite im Eiſe feſt. 
ern wäre ich öſtlich an Rande des Eiſes entlang ge⸗ 
gangen, um, wenn möglich, das gebeimnißreiche 
Sannikowland zu unterſuchen und von dort aus die 
ichtung nach der Bennett⸗Juſel einzuhalten. Allein 
es fand ſich nichts als Eis nach jener Seite bin, und 
wir wären nur langſam vorwärts gekommen ich 
wandte mich daher nordweſtlich und folgte dem Rand 
des Eiſes. Am 21. September hatten wir eine Bucht 
im Es erreicht, von wo aus der Elsrand ſich ſüd⸗ 
weſtlich ausdehnte. Hier war der Weg nach Norden 
verſperrt, wir ankerken daher am 22. September an 
einem Eisberg in 78 Grad 50 Min. nördlicher Breite 
und 133 Grad und 37 Min. öſtlicher Länge und 
ließen das Eis um uns ſich feſtſchließen. Mit ihm 
trieben wir bis zum 29. September nach Norden. 
überſchritten wir den 79. Breitengrad. Schon jubel« 
ten wir, aber ein Nordwind ſprang auf und trieb uns 
u ine traurige Zeit, wi 
as war eine traurige Zeit, wir glaubten, 
ſich Alles gegen uns verſchworen. Der 8. Raden 
ſah uns wieder im 77. Grad 43 Min. nördlicher 
Breite und 138. Grad 8 Minuten öſtlicher Länge 
Dann ſprang der Wind um und führte uns allen 
Ernſtes, wle im Plan vorgeſehen war, gen Norden 
Der Elsdruck, der ſchon im October begonnen, wurde 
ungeheuer und hielt Herbſt und Winter an. 


daran war die Fluthſtrömun 
im Tage auseinander u ede e 


te. Dit konnten wit vor dem Donnnergekrach 
des ſich thürmenden Eiſes unſere eigenen Worte im 


Salon nicht verſtehen Das 
en. genirte aber nur die 
kme weil ſie einander nicht Trumpf anſagen 


Die 

Ian Alles 

üde und blieben unten, wo es 

u wen Eisdruck Eisdruck fein 

0 

och | e ie Temperatur 
fiel jählings, das Queckſilber 

; gefror im ter, 

63 Grad unter Null war die niedrigſte Weng. Der 


aber wir fühlten uns ſelbſt 


hübſch warm war 
— fühlten ſie ſich 


8 bſervatorium, kein Wunder, daß 


Irrwege des erzens. 
Roman von Ernſt üller. 
Nachdruck verboten. 


ie fie die Hand fürs 
e! 


7 
Und dieſem Men 
wi ia — A 
ie Thür öffnete fih und i 

5 g nd in derſelben ward 
er Aue reizende Kopf ihrer Freundin ſichtbar. 
ſehe 1 Kun . A. en Minerva? Ich 
2 * e ü 
e 5 einzutreten!“ SEN 
8 anz hereinſchlüpfend ie mit bei 
Händ „faßte fie mit beiden 
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unfere Ausbeute jo reich und werthvoll ausgefallen * Glaube an ihn. Seine Rippen knackten unter dem 
iſt. Die außerordentlich vollſtändigen meteorologiſchen, gräßlichen Drucke zum erſten Male, aber er entſchlüpfte, 
magnetiſchen und aſtronomiſchen Beobachtungen find indem er ſich los machte, er wurde aus feinem Eis⸗ 
das Werk des Lieutenants Sigurd Scott Hanſen, bette emporgehoben und trieb unverſehrt davon. Das 
während Dr. Bleſſing den größten Theil der botaniſchen] war ein Triumph! Er gab uns die Ueberzeugung, 
Unterſuchungen und Beobachtungen der aurora borealis | daß der „Fram“ alles, was er wollte, ertragen könne, 
unter ſich hatte, nebenbei auch noch die nicht unweſent⸗] und in dieſem tröſtlichen Glauben trieben wir mit ihm 
liche phyſiologiſche und mediciniſche Abtheilung. Es nördlich und nordöſtlich davon. 


wurden gleichfalls zoologiſche Forſchungen angeſtellt, — 
Von Nah und Fern. 


Sondirungen, Temperaturmeſſungen, Unterſuchungen 
über Salzgehalt des Meerwaſſers, atmoſphäriſche 
Elektrieität und dergleichen mehr. * In einem Berliner Gerichtsſaale iſt von 
Nahe Sibirien und nordwärts bis zum 79. Grad einem jungen Einbrecher eine ſchreckliche Scene 
nördlicher Breite fand ich die Meerestiefe gering, aufgeführt worden. Einer der Angeklagten Namens 
kaum 90 Faden. Ein wenig mehr ſüdlich von diefer | Thime hatte erſt ein offenes Geſtändniß abgelegt, 
Breite dagegen ſtteg die Tiefe rapid, und nördlich] zog es aber wieder zurück, weil ihm der Mitange⸗ 
davon erhielt ich ſogar bis 1900 Faden. Man kann klagte Amrell im Gefängniſſe gedroht hatte, er werde 
daher wohl das ganze Polarbecken als eine Fort⸗ihn todtſchlagen. Mit Rückſicht auf dieſe Drohung 
ſetzung des tiefen Kanals anſehen, der nordwärts] umgaben mehrere Gerichtsdiener die Anklagebank, 
vom Nordatlantiſchen Ocean zwiſchen Spitzbergen] konnten es aber nicht verhindern, daß Amrell, als der 
und Grönland entlang läuft. Die Entdeckung eines] Gerichtshof ſich zur Berathung zurückzog, ſich auf 
polariſchen Tiefbeckens wirft alle früheren Theorieen, Thime warf, dieſen mit einem Fauſtſchlage zu Boden 
e auf ein polariſches Flachmeer gebaut find, über] ſchlug und nun weiter auf ihn einhieb. Die übrigen 
den Haufen. Uebrigens 5 
Bodenproben einen merkwürdigen Mangel anjamten gezwungen waren, Amrell über die Schranke 
organiſchem Leben zu Tage, was manche Aenderung zu ziehen. Jetzt verſuchte der wüthende Menſch, ein 
in den Anſichten über Bodenablagerungen hervor⸗ Brecheiſen und ein halbmeterlanges Schlachtmeſſer, die 
rufen wird. Auch Temperatur und Salzgehalt des] vor dem Richtertiſche lagen, zu erreichen; fie wurden 
Meeres collidirten mit den bisberigen wiſſenſchaft⸗ aber elligſt hinweggeräumt, ebenſo die eiſernen Spuck 
lichen Vorausſetzungen. Unter der Eiswaſſer⸗Ober⸗ näpfe, die Tintenſäſſer und ſonſtigen Gegenſtände, die 
fläche des Polarmeeres fand ich eine tiefgehende] als Wurfgeſchoſſe geeignet geweſen wären. Amrell 
Warmſchicht mit ſtärkerem Salzgehalt, fie iſt einen] biß um ſich und ſchlug mit den Füßen. Vier Beamte 
Grad über Null und hängt wohl mit dem Golfſtrom] hatten Mühe, ihn auf die erſte Stufe des Podiums, 
zuſammen. Darunter frellich war wieder kälteres] wo der Gerichtshof ſitzt, niederzudrücken und ihn hier 
Waſſer, immer aber noch wärmer, als ſonſt angenommen] mit der Feſſel an jeder Hand nlederzuhalten. Nun 
wird. Wir trieben mit wechſelnder Schnelle und nicht | begann Amrell zu fingen, „Stille Nacht, heilige 
in gerader Linie: bald vorwärts, bald wieder zurück,] Nacht!“, und als der Staatsanwalt dies unterſagte, 
und wollte man unſern Lauf auf einer Karte vers |jang er „O Sonnenburg, o Sonnenburg, wie ſtark 
zeichnen, fo gäbe das ein wunderlich Gemiſch von] find deine Gitter.“ Jetzt erſchien der Gerichtshof und 
Schleifen und Knoten. Wie erwartet, trieben wir verkündete das Urtheil, welches auf 9 Jahre Zucht⸗ 
Winter und Frühjahr nordweſtlich; im Sommerhaus lautete. 
hlelten uns nördliche Winde zurück. Am 18. Juni] Mädcheuraub. In Mitrovica (Altſerbien) raubte 
hatten wir 81 Grad 52 M. nördl. Breite erreicht, ein Mohamedaner ein bildſchönes Chriſtenmädchen. 
dann drängten uns die Nordwinde wieder ſüdlich und Er verweigerte der Behörde die Herausgabe, weil 
fegten uns hin und her in niederen Breiten. Erſt am | das Mädchen angeblich freiwillig zum Islam über⸗ 
27. Oktober gelang es uns, den 82. Gr. n. Br. bei] getreten ſel. Seit einem Monat fanden in Mitrovica 
114 Gr. 9 Min. 6. L. zu erreichen. Weihnachten und Umgebung zwölf ſolcher Entführungen ſtatt, ohne 
1894 ſah uns auf dem 83. Gr. bei 105 6. L., und] daß eine behördliche Ahndung erfolgte. — Auch die 
wenige Tage ſpäter gelangten wir, wohin noch nie ein] griechiſche Gemeinde in Conſtantinopel iſt durch das 
Menſch vor uns gedrungen: 83 Gr. 24 Min. n. Br. Verſchwinden dreier junger griechiſcher Mädchen aus 
Am 4. und 5. Januar 1895 erlebte der „Fram“] Hilki in große Erregung verſetzt. Man verquthet, 
den ſtärkſten Druck. daß dieſelben von mohamedaniſchen Scheichs gefangen 
Vor unſerer Abreiſe hatten Autoritäten, wie Sir] gehalten werden, um zum Uebertritt zum Islam und 
Leopold Me. Klintock, vorausgeſagt, der „Fram“ zum Eintritt in einen Harem gezwungen zu werden. 
wenn er auch im Sommer den Druck * Mißbrauch der Amtsgewalt und Begnadi⸗ 
ung. „Wiederum iſt,“ ſo ſchreibt die „Rhein.⸗Weſtf. 
tg.“, „in unſerer Gegend eine neue Begnadigung eines 


Welt wäre, als ob es ganz gleichgiltig wäre, wenn Helene mußte bei dieſem ſeltſamen Anblick 
ich in den tückiſchen Wellen zu Grunde ginge! laut auflachen. Ei 
Natürlich, Gretchen ift heute ſchlecht aufgelegt, da „Seh'n Sie nur, Herr Führich, was ſie wieder 
muß die Freundin der Sündenbock ihrer Launen angerichtet hat! Ich ſollte urſprünglich auch mit⸗ 
fein! Aber jetzt vorwärts! Wir wollen unterwegs fahren, aber als ich die wilden, ſchäumenden 
vom neuen Lehrer plaudern. Da haben wir Stoff] Wogen des Sees erblickte, bekam ich Angſt und 
zum Lachen!“ verzichtete auf das Vergnügen; fie jedoch ließ ſich's 
Helene ſchob ihren Arm in den Gretchens und heute nicht nehmen und nun muß fie ihren Ueber⸗ 
Beide ſchlugen den Weg zum See ein. — muth büßen! — Ja, was aber jetzt? 
Führich, der Direktor des Gutes Jenſtein, ein Und mechaniſch wiederholte Gretchen die Frage: 
entfernter Verwandter von Frau Bahlſen, ritt von] „Ja, was jetzt?“ 
den Feldern auf einem kleinen Umweg, der ihn am Sie waren rathlos. 5 
Ufer des Sees vorbeiführte, ins Schloß zurück. In dieſen durch und dur naſſen Kleidern den 
Er war ein hochgewachſener Mann von fünf⸗ Weg bis in's Schloß zurückzulegen, war einfach 
unddreißig Jahren mit ernſtem, aber gefälligem] undenkbar. Führich blickte ſich nach ſeinem Pferde 
Geſichtsausdruck. Seine Augen hatten einen hellen, um; dasſelbe ſtand, ruhig graſend, in der Nähe. 
klaren Aufblick; unter der länglichen, faſt zart ge⸗ „Wollen wir nicht zuſammen zurückreiten, 
ſchweiften Naſe kräuſelte ſich ein weiches Bärtchen] Fräulein Gretchen?“ unterbrach er die eingetretene 
und der kurz geſchnittene, blonde Vollbart, der ſein] Pauſe. „Ich nehme Sie vor mich aufs Pferd und 
Geſicht umrahmte, gab ihm ein männliches, ent» jage mit Ihnen dahin, als ob ich Sie entführen 
ſchiedenes Gepräge. Er war derſelbe, den die über⸗ wollte. Wir ſind im Fluge zu Hauſe!“ 5 
müthige Helene heute den ſchweigſamſten Menſchen So viel auf einmal hatte er ſchon lange nicht 
auf Gottes Erdboden genannt. geſprochen. Er blickte die Unſchlüſſige fragend an. 
Langſam ritt er über die Brücke, die einen Theil Helene legte ſich ins Mittel. 8 
des Sees an dieſer Stelle überſpannte, als er von „Du mußt dieſen Vorſchlag, ob Du nun willſt 
Ferne zwei weibliche Geſtalten in lichten Gewändern | oder nicht, annehmen, Gretchen, es giebt keinen 
erblickte. Die eine ſtand heftig geſtikulirend am] anderen Ausweg. In dieſen naſſen Kleidern darfſt 
Ufer, die Andere ſaß rudernd in einem Kahne und] Du nicht lange bleiben, ſonſt verkälteſt Du Dich. 
verſuchte vergebens, denſelben gegen die Mitte des] Auf's Pferd, Herr Ritter, ich will Ihnen helfen, 
Sees zu lenken. Jetzt ſah er ſie im Kahne aufrecht⸗ Ihre naſſe Prinzeſſin zu Ihnen emporzuheben! 
ſtehend zu ihm hinblicken, dabei verlor ſie das Führich ſchwang ſich augenblicklich in den Sattel, 
Gleichgewicht, ſchwankte und im nächſten Augenblick] beugte ſich tief hinab und hob das noch immer 
ſtürzte fie ins Waſſer, das rauſchend über ihr zu⸗unſchlüſſige Mädchen zu fi empor und ſetzte es in 
ſammenſchlug. den Sattel vor ſich hin; darauf ergriff er mit 
Mit Sturmeseile flog der Reiter dahin, langte | beiden Händen die Zügel und zwar jo, daß Gretchen 
an der Unglücksſtätte an und brachte mit einem zwiſchen ſeinen Armen eine natürliche Schutzwehr 
heftigen Ruck des Zügels das Pferd zum fand und brauſte dahin. ö 
Dann ſchwang er ſich blitzſchnell aus Ihr durch die Näſſe eng an den Leib an⸗ 
dem Sattel und ſprang, ohne einen Augenblick zu] geſchmiegtes Kleid zeichnete deutlich die plaſtiſchen 
zögern, in den See, um die Verunglückte zu retten. Formen ihres ſchlanken Wuchſes ab; ohne zu 
An der ziemlich ſeichten Stelle in der Nähe des wollen, lag ſie weich hingelehnt in ſeinen Armen. 
Ufers faßte er das ſich an den Kahn klammernde Unter der Berührung ihres Körpers erbebte er, 
Mädchen um den Leib, hob dasſelbe mit kräftigen als wäre er im Fieber; die zärtlichſten, ſüßeſten 
Armen zu ſich empor und brachte es ſicher und] Worte lagen auf feinen Lippen, aber ſie verhauchten 
wohlbehalten an's Ufer. im Winde. ; i 8 8 
Da ſtanden nun die beiden ſchweigſamen Schweigſam ritten fie dahin. Schon tauchte 
Menſchen einander gegenüber, beide vom Waſſer] der Schloßthurm vor ihnen auf, ſchon waren ſie 
triefend, einer verlegener als der andere. am Ziele, — und er wäre ſo gern noch weiter 


ſörderten die zahlreichen] drei Gefangenen deckten den Schläger, jo daß die Be⸗ G 


* Ueber einen ſchier unglaublichen Fall wird 

der „Saale⸗Zig.“ aus Eiſenberg berichtet. In 
dem nahen, auf der ſog. Halde gelegenen großen Dorfe 
Königshofen iſt die jetzt etwa 19 jährige Tochter 
Martha des Gutsbeſitzers Ferd. Fr. Lorbeer ſeit 
Jahren im Kubſtalle eingeſperrt ge⸗ 
halten und am 29. Oktober von zwei hieſigen 
Fleiſchern, die wegen eines abzuſchlleßenden Kuhhandels 
den Stall betraten, in grauenerregendem Zuſtande 
aufgefunden worden Durch ein Hüſteln, das aus 
einer Ecke des Stalles kam, aufmerkſam geworden, 
zogen ſie die Frau des Lorbeer, die ſich in jener Ecke 
poſtirt hatte, bei Seite und erblickten nunmehr ein 
völlig nacktes, zuſammengekauertes menſchliches Weſen, 
das nur einen alten Sack als Decke hatte. Nach er⸗ 
folgter Anzeige begab ſich ein hieſiger Gendarm nach 
dem betreffenden Gute, ließ ſich den Kuhſtall öffnen 
und fand die Unglückliche noch in demſelben Zuſtande, 
nackt, zuſammengekauert und über und über mit 
Schmutz bedeckt. In dem ſofort angeſtellten Verhöre 
erklärten die Eltern, daß ihre Tochter menſchenſcheu 
ſei, daß fie Betten und Kleider beſchmutzt habe, übers 
haupt keine Kleider auf dem Leibe leiden wolle. Der 
endarm ordnete die Entfernung des unglücklichen 
Geſchöpfes aus dem Stalle, ſowie die Reinigung und 
Bekleidung deſſelben an. Merkwürdig iſt, daß keinem 
der übrigen Bewohner des Dorfes das vor Jahren 
erfolgte Verſchwinden der Martha Lorbeer aufgefallen 
iſt. Die Nachbarn ſagen aus, daß das Mädchen aller⸗ 
dings ſchon früher menſchenſcheu erſchlenen, dabei aber 
ein gut beanlagtes und fleißiges Kind geweſen ſei. 
25 Unterſuchung wird hoffentlich Licht in dieſe Sache 
ringen. 

* Darmſtadt, 5. Nov. Im Walde zwiſchen 
Darmſtadt und Eberſtadt wurde geſtern die Leiche 
eines zehnjährigen Mädchens aus Eber⸗ 
ſtadt aufgefunden. Der Leib des Mädchens war 
aufgeſchnitten. Vermuthlich liegt ein Luſtmord vor. 
Seit zehn Tagen wurde das Kind vermißt. Auf⸗ 
fallend iſt es, daß die Stiefmutter des Mädchens keine 
Anzeige gemacht hatte. 

* Zu tumultuariſchen Auftritten kam es am 
Dienſtag auf dem Communalbegräbnißplatz in Spandau 
aus Aulaß der Beerdigung einer 23 Jahre alten 
„Offizierin“ der Heilsarmee, die ſich erſt 
kürzlich in Spandau niedergelaſſen hatte, um Anhänger 
zu werben. Zu der Beiſetzung waren von Berlin 
etwa hundert Offiziere und Soldaten der Heilsarmee 
gekommen; außerdem hatte ſich auf dem Friedhof eine 
nach vielen Hunderten zählende Menge Neugieriger, 
meiſt Frauen, eingefunden. Als nun am Grabe ein 
höherer „Offizier“ der Heilsarmee eine Rede halten 
und die geſammten Leidtragenden der Heilsarmee 
Geſänge anſtimmen wollten, ſchritt die Polizei ein und 
unterſagte beides; ſie mußte ſehr energiſch auftreten, 
da die Heilsarmee ſich nicht fügen wollte; dazu ent⸗ 
ſtand noch Unruhe in der dicht gedrängten Menge, 
ſo daß ſich recht häßliche Scenen auf dem Friedhof 
abſpielten. 

* Miß Wanda, die gefeierte Luftſeil⸗ und 
Trapezkünſtlerin, iſt in Neuhäuſel bei Ems 
geſtorben. Miß Wanda hat in Ems in den 80er 
Jahren vor Kaiſer Wilhelm I. und ſeinen Hofleuten 
ſowie einer tauſendköpfigen Zuſchauerſchaft eine Vor⸗ 
ſtellung gegeben, die ihr ein Empfehlungsſchreiben 
aus dem kaiſerlichen Civilkabinet eintrug. Als die 
zunehmenden Jahre die Künſtlerin zum Aufgeben 
ihres Berufes zwangen, kaufte ihr Ehemann, Herr 

Schwandtke, genannt Frankloff, ein Karuſſel, mit 
deſſen Betrieb er ſeine Familie ernährte. Mit dem⸗ 


geritten, er wäre am liebſten ſo mit ihr um die 
Erde geritten. 


8. Kapitel. 
Die Venus von Tizian. 


Das ſonderbare Ereigniß erregte im Hauſe das 
größte Aufſehen. 

Nach einer halben Stunde erſchienen Beide, 
nachdem ſie Wäſche und Kleider gewechſelt hatten, 
verlegen lächelnd, in dem geräumigen Speiſeſaal, 
wo bereits zu Tiſche gedeckt war. 

Frau Bahlſen empfing ſie mit lauten Vor⸗ 
würfen und ließ ſich von Gretchen den ganzen 
Hergang erzählen. 

Herr Bahlſen ſaß in ſeinem Lehnſtuhl am 
oberen Ende der Tafel, ſchüttelte anfangs höchſt 
erſtaunt mit dem Kopfe, las aber bald darauf 
unbeirrt ſeine Zeitung weiter. 

Jetzt trat auch Helene ein und des Neckens 
und Spottens war kein Ende. 

Werner ſtand am Fenſter und ſah mit 
verſchränkten Armen nach ſeinen Zöglingen hin, die 
eifrig in einem Bilderbuche herumblätterten. 

Endlich trat ein kleiner, dicker Herr mit einer 
rieſigen Glatze ein; ſein volles, glattraſirtes Geſicht 
ſtrahlte förmlich vor Ueppigkeit, ſtand aber an 
Glanz und Röthe weit hinter der kurzen, dicken 
Naſe zurück, die in gewiſſen Augenblicken wie ein 
feuriger Karfunkelſtein erglühte. 5 

Der zuletzt Angekommene war ſchon ſeit 
unzähligen Jahren Sekretär und Kaſſirer im 
Hauſe Bahlſen und er war der Einzige unter 
den Beamten des Großgrundbeſitzers, der ſeiner 
langjährigen, treuen Dienſtzeit wegen täglich zur 
Tafel beigezogen wurde. 

So bieder und erprobt aber auch ſein 
Charakter war, ſo linkiſch und unbeholfen war 
ſein Benehmen. 0 

Er hielt ſich für einen bedeutenden Redner und 
liebte es, feine oratoriſchen Leiſtungen mit den 
kühnſten, poetiſchen Wendungen auszuſchmücken; doch 
der gute Mann beſaß ebenſowenig Rednertalent als 
Gedächtniß, ſo daß er oft zum Ergötzen der Ge⸗ 
ſellſchaft einen wahren Galimathias zu Stande brachte. 

Ebenſo leidenſchaftlich huldigte er der Göttin 
Terpſichore; aber jede Dame erſchrak, wenn er fi 
ihr während des Tanzes näherte, da er als Tänzer 
ebenſo gefürchtet als gefährlich war. 


Frau und ſtarb, wie erwähnt, in Neuhäuſel in dem 
der ganzen Familie zur Wohnung dienenden 
„Künſtlerwagen“. 

* Lübeck, 5. Nov. Wiederholt abgegebene 
Kanonenſchüſſe warnten geſtern die Bewohner des 
Traveufers vor Hochwaſſer. Das Waſſer iſt in 
rapidem Steigen begriffen. An der Räumung der 
Qualſchuppen wird eifrig gearbeitet. Es weht ein 
ſtürmiſcher Nordoſt. Der Fluß iſt bereits aus den 
Ufern getreten. — Infolge eingetretener Windſtille 
iſt die Hochwaſſergefahr vorläufig beſeitigt. Aus 
Travemünde wird langſames Fallen gemeldet. Die 
am Travefluß belegenen Wieſen ſind vollkommen 
überſchwemmt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 5. Nov. Der Danziger Männergeſang⸗ 
Verein ſetert am 14. d. M. in gewohnter Weiſe im 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe fein 17. Stiftungsfeſt. 
Die ſchönſten Liederperlen ernſten und heiteren In⸗ 
halts hat der bewährte Dirigent des Vereins, Herr 
Muſikdirector Kiſielnickt, für den Abend einſtudirt, 
u. A. gelangt feine neueſte Compoſition, die er feinem 
Verein gewidmet hat und die zu dem im nächſten 
Jahre ſtattfindenden Sängerfeſt in Elbing als Maſſen⸗ 
chor in's Programm aufgenommen worden iſt, zur 
Aufführung. — Gegen vier Führer der hieſigen joztals 
demokratiſchen Partei kommt am 21. d. M. vor der 
hieſigen Strafkammer ein Prozeß wegen Verletzung 
des Vereinsgeſetzes der „D. Z.“ zufolge zur Verhand⸗ 
lung, der größere Dimensionen angenommen hat. Es 
handelt ſich um Vorgänge während und nach einer 
nt am 17. März d. J. 

Thorn, 5. Nov. Eln Chemiker der Zündholz⸗ 
fabrik von Mszezonow in Warſchau verletzte, weil 
ihm gekündigt war, feine Frau und den Fabrikbeſitzer 
durch Revolverſchüſſe tödtlich und erſchoß ſich dann 
ſelbſt. — Die Capelle des Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 61 hat eine Concertreiſe nach Schneidemühl, 
Neuſtettin, Konitz, Marienburg, Elbing und 
Marienwerder angetreten. 

Schippenbeil, 4. Nov. Die Wahl des Stadt⸗ 
kaſſenrendanten Wosgien-Allenburg zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt iſt vom Reglerungspräſidenten beſtätigt 
worden. 

Gollub, 4. Nov. Ein hieſiger, als eifriger Prote⸗ 
ſtant bekannter Bürger iſt kürzlich zum Katholizismus 
übergetreten, weil er, obwohl 71 Jahre alt, doch noch 
von heißer Liebe zu einem 20 Jahre alten katholiſchen 
Mädchen ergriffen worden iſt. Er hat kürzlich mit 
ihr die Ehe ſtandesamtlich geſchloſſen und fie in der 
kathollſchen Kirche einſegnen laſſen. 

* Neuenburg. 5. Nov. Der Gärtnereibeſitzer 
Ernst Tiede von hier hat auf einen von ihm conſtrulr⸗ 
ten Witterungsanzeiger, welchen er Demeter⸗Hygroſkop 
nennt, bei dem Patentamt den Reichsmuſterſchutz an⸗ 
gemeldet. Dieſer billig herzuſtellende einfache Apparat, 
welcher die Regenwahrſcheinlichkeit erkennen läßt und 
die Feuchtigkeit und Trockenheit der Luft nach Graden 
beſtimmt, dürfte beſonders bei der landwirthſchaftlichen 
8 Eingang finden. 

C. Aus dem Landkreiſe Stuhm, 5. Nov. In 
der vergangenen Nacht iſt auch hier ſchon Schnee ge⸗ 
fallen, auch hatte es derart gefroren, daß die ganz 
kleinen Gewäſſer heute früh dünne Eiskruſten zeigten. 
Schlochau, 4. Nov. Die Nachricht von dem 
plötzlichen Verſchwinden und das Eröffnen des Con⸗ 
curſes über das Vermögen des Rechtsanwalts und 
Notars Max Tartara von bier rief am Montag all⸗ 
gemeine Beſtürzung hervor und ſchien kaum glaubllch. 
Jetzt kommt ſchon mehr Licht in dieſe Sache und iſt 
das TTT wohl erklärlich. Außer dem Fehlen 


Speiſen wurden aufgetragen. 

Frau Bahlſen ſtellte den neuen Erzieher vor. 

Etwas ſpäter erſchien noch ein Nachzügler, der 
Rãittmeiſter Freiherr von Döring, ein Mann von 

zweideutigem Alter, dem man ebenſogut 30 als 40 
Jahre hätte zumuthen können; ebenſo zweideutig 
und unbeſtimmt war der Ausdruck ſeines Geſichtes. 
Die Einen fanden denſelben nichtsſagend und fad, 
die Anderen Be und pikant. 

Seine Haltung war von militäriſcher Stramm⸗ 
heit und die goldverbrämte Huſarenuniform hob 
ſeine ſchmiegſame Geſtalt vortheilhaft hervor. Sein 
Benehmen war das eines Mannes von Welt und 
die Art, wie er auftrat und ſich einführte, war 
ebenſo gefällig als ungezwungen. 

Die meiſten Damen feiner Bekanntſchaft nannten 
ihn einen intereſſanten Mann, beſonders aber Helene, 
deren erklärter Günſtling und Verehrer er war. 
Man behandelte die Beiden ſchon wie Verlobte, 
obzwar ihr Verhältniß noch immer in den Grenzen 
der ſtrengſten Konvenienz verblieb. 

Er ritt einige Male in der Woche, wenn er 
dienſtfrei war, aus dem nahen Jenſtein, wo er in 
Garniſon lag, herüber und war immer ein freudig 
begrüßter Gaſt. 

„Kinder, rückt ein wenig zuſammen!“ rief die 
Hausfrau nach dem Willkommgruße und der Ritt⸗ 
meiſter nahm neben Helene Platz und begann ſofort 
unter 8 Geplauder dem Eſſen wacker zu⸗ 
zuſpr 

Frau Bahlſen ſtellte nun auch ihm den neuen 
Erzieher vor. 

„Herr Fritz Werner, Doktor der Philoſophie 
und Reſervelieutenant, übrigens ein Soldatenkind 
wie Sie, Herr Rittmeiſter!“ 

„So? Das trifft ſich ja ganz famos!“ rief der 
Rittmeiſter mit vollem Munde, leicht mit dem Kopfe 
nickend, ohne erſt abzuwarten, bis er ſelbſt vorgeſtellt 
werde; „hab' auch einmal einen gewiſſen Werner 
ekannt, noch als blutjunger Kadett, er diente damals 
bei den Kaiſerjägern und war unſer Kompagnie⸗ 
ſchuſter.“ 

Werner blickte den Rittmeiſter mit ſeinen ſtahl⸗ 

grauen Augen ruhig an. 

„Ja, jetzt entfinne ich mich,“ fuhr der Offizier 
fort, nun auch ſeinerſeits Werner mit einem 
forſchenden Blicke fixirend, „er hatte dieſelbe 
Geſtalt, faſt dieſelben Geſichtszüge, die Aehnlichkeit 
iſt wirklich frappirend! Auch die Zeit würde ſtimmen. 
Sollte das etwa Ihr Herr Vater geweſen ſein, 
Herr Werner?“ 

Helene konnte das laute Lachen nicht mehr 
zurückhalten. 


verſchledener hinterlegter Mündel⸗ und Hypotheken⸗ 
gelder ſind auch ganz erhebliche Schulden vorhanden, 
welche man auf vorläufig 120 000 Mk. ſchätzt und täg⸗ 
lich laufen neue Meldungen ein. Die Hauptbücher 
ſind mitverſchwunden und läßt ſich noch garnicht ab⸗ 
ſehen, wie hoch die Summen ſind. Tartara, der hier 
eine ſehr gute Praxis hatte und deſſen Rein⸗Ein⸗ 
nahmen auf jährlich 8—10 000 Mk. geſchätzt werden, 
genoß hier das allergrößte Vertrauen; er war ſeit 
Jahren Rathsherr und bekleidete auch verſchiedene 
andere Ehrenämter. Sein liebenswürdiges und 
vertrauenerweckendes Weſen verſchaffte ihm den großen 
Klientenkreis und weitgehendſten Kredit. Wo er nur 
verlangte, jeder gab ihm. Er hatte auch großen 


Unternehmungsgeiſt, jo kaufte er im vorigen Sommer 


die Hälfte der großen Seeen für 26000 Mk. und in 
dieſem Jahre die Gläske'ſche Eiſengießerei ſür etwa 
28 000 Mk. Die Letztere iſt noch im Bau; geſtern 
trafen die neuen Dampfmaſchinen ein, welche aber 
ſofort zurückgingen. Da T. ſonſt kein Verſchwender 
war, hat man allgemein die Vermuthung, daß er an 
der Börſe ſpekulirt und dort Unglück gehabt hat. 
Durch eine Verwandte aus Dresden, durch welche 
er der Mutter 4000 Mk. ſchickte und der er nur 
mittheilte, er kehre nicht mehr nach Schlochau zurück, 
kam die Sache hier zum Ausbruch. Die Mutter hat 
die 4000 Mk. der Konkursmaſſe überwleſen. 
N. W. M.) 


r. Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. Nov. Der 
Knecht des Gutsbeſitzers Herrn Wichert zu Warlubien 
fand hier geſtern beim Pflügen in einem Lederſtück 
eingehüllt, eine größere Menge altes Geld. Die Geld⸗ 
ſtücke, im ganzen 72 an der Zahl, ſind meiſt alte 
Thaler: Zweithaler⸗ und Fünfzigpfennigſtücke; lauch 
Zwel⸗ und Dreipfennigſtücke find darunter. Ste tragen 
die Jahreszahlen 1798, 1813, 1840 und 1860 und 
können daher vor nicht zu langer Zeit vergraben ſein. 
Wahrſcheinlich ſind ſie geſtohlen worden, von dem 
Diebe hier verborgen, dann aber nicht mehr aufgefun⸗ 
den worden. 

A Sanowis, 5. Nov. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend auf dem 
biefigen Bahnhofe. Nach der Einfahrt des von Gneſen 
kommenden fahrplanmäßigen Zuges 5 ſich der 
Poſtſchaffner Sell und der Poſteleve M. zu der 
Bahnpoſt, um die angekommenen Poſtſachen in 
Empfang zu nehmen. Die Luft war trübe und neblig, 
und obgleich die Bahnhofslaternen wie immer leuchteten, 
herrſchte doch eine ziemliche Dunkelheit, und ſo kam es, 
daß die beiden Poſtbeamten, von denen S. einen zwei⸗ 
rädrigen Karren zog, während M. nachſchob, einen 
beim Rangiren ausgeſetzten Wagen, der ſich auf dem 
todten Geleiſe noch in Bewegung befand, nicht be⸗ 
merkten, vielmehr von demſelben in dem Augenblicke, 
als fie die Ueberfahrt paſſiren wollten, erfaßt wurden. 
S., der gerade zwiſchen die Schienen getreten war, 
wurde ſammt dem Karren zur Seite geſchleudert und 
fiel ſo unglücklich, daß ihm von dem Waggon das 
rechte Bein vollſtändig abgeſchnitten wurde. Der Tod 
des Mannes, der in den beſten Jahren ſtand und den 
Poſten eines Poſtſchaffners erſt ſeit dem April d. J. 
verwaltete, trat auf der Stelle ein. Groß war das 
Wehegeſchrei der hinterbliebenen Wittwe mit ihren fünf 
unerzogenen Kindern. Der andere Poſtbeamte kam 
mit dem bloßen Schreck davon. Der Poſtkarren wurde 
zertrümmert. Hoffentlich wird, um fernerhin derartige 
Unglücksfälle zu verhüten, entweder auf dem Zwiſchen⸗ 
ſteige vor der Ueberfahrt zum Poſtgebäude, oder an 
dieſem ſelbſt noch eine Laterne 3 werden; 
denn es iſt dort in der That dunkel. 

Rawitſch, 4. Nov. Der frühere Bankier Her 
mann Friedmann aus Berlin, welcher bekanntlich 
wegen Betruges und ſchwerer Urkundenfälſchung zu 


„Ich würde mich wahrlich nicht ſchämen, einen 
braven Handwerker als meinen Vater anzuerkennen, 
Herr Rittmeiſter!“ erwiderte Werner leidenſchaftslos 
und mit ruhiger Stimme; „aber mein Vater war 
Hauptmann und fiel nach heldenmüthigem Kampfe 
in der Schlacht bei Sadowa.“ 

Dieſer Entgegnung folgte ein Augenblick tiefen 
Schweigens; Aller Augen waren auf Werner ge⸗ 
richtet. Doch bald darauf wurde die Unterhaltung 
wieder laut und lebhaft, und über Alles hin erklang 
das heitere, ſilberhelle Lachen Helenens. 

Werner betheiligte ſich von da an nicht mehr 
an dem Geſpräche und ſchien nur zuweilen in tiefes 
Nachdenken verſunken. 

Bahlſen, der als Feinſchmecker ſich ausſchließlich 
mit ſeinen Lieblingsſpeiſen beſchäftigt hatte und 
alles Andere achtlos an ſich vorübergehen ließ, 
richtete jetzt das Wort an ſeine Gattin. 

„Wirſt Du's glauben, Klara, daß mich Herr 
Werner geſtern in einer glänzenden Parthie ſchach⸗ 
matt gemacht? Er iſt ein förmlicher Schachvirtuoſe, 
ſag ich Dir! — Kinder!“ rief er der Gegenpartei 
zu, Ihr werdet mit ihm zu thun haben! Er hat 
ein eigenes, verſtecktes Spiel, er überfällt hinterrücks, 
wo man's am wenigſten vermuthet, und eh' man 
ſich's verſieht, iſt man in ſeinen Händen. Nehmt 

Euch in Acht vor ihm, ich warne Euch!“ 

„Du haſt Recht, Onkelchen, die Hinterliſt iſt 
eine gefährliche Waffe!“ ſpottete Helene. — „Gretchen, 
jetzt heißt's auf unſerer Hut ſein! Wir wären ja 
verloren, wenn der Herr Lehrer aus dem Hinterhalt 
in unſer armes, ahnungsloſes Herz eine Breſche 
ſchlagen ſollte! Ich wage kaum zu denken, welche 
Verwüſtung er darin anrichten würde!“ 

Das war die erſte Bombe, welche die ſchöne ff 
Rebellin in das feindliche Lager geworfen. 

Es ward ſtille; ſie ſelbſt blickte fragend auf, um 
zu ſehen, 5 5 Wirkung ihr erſter Angriff hervor⸗ 
gebracht habe. 

In Werners Antlitz zuckte jedoch keine Muskel: 
nur ein leiſes Lächeln ſpielte um ſeinen Mund. 

„Ich habe eine Bitte an Sie, gnädige Frau!“ 
wandte er ſich gegen Frau Bahlſen. 

Alle blickten mit angehaltenem Athem nach 
Werner hin; man erwartete geſpannt die Kriegs⸗ 
erklärung. Faſt hätte man die Pulſe ſchlagen hören, 
ſo ſtill ward es ringsum. 

„Reden Sie, Ihre Bitte iſt im Vorhinein ge⸗ 
währt, Herr Werner!“ 

„Es betrifft nur eine unbedeutende Angelegen» | m 
heit, gnädige Frau, für mich aber iſt dieſelbe von 
einer gewiſſen Bedeutung,“ begann er wieder in 
gleichmüthigem Tone, als hätte er Helenens Spott 
ganz und gar überhört. „Da ich nun nicht gerne 
nach allen Richtungen hin. "anftoßen möchte, und ich 
bekanntlich verpflichtet bin, an Ihren muſikaliſchen 
Abenden einige Tanzſtücke aufzuſpielen, bitte ich um 
die Erlaubniß, zur Ergänzung meines ſehr beſcheide⸗ 


Jahren Zuchthaus derurthellt wurde, tft heute 
15 0 Strafe nach dem deten en 
haus übergeführt worden. 


Kunſt und Literatur. 


§ Die Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung iſt geſchloſſen ⸗ 
Einen prächtigen Epilog widmet ihr aus der Feder 
Hans Nraemer's das ſoeben erſchienene Heft 4 der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Richard Bong. 
Berlin⸗Wien⸗Leipzig). Neben dem Text feſſeln ins⸗ 
beſondere die von E. Sturtevant gezeichneten, farbig 
ausgeführten Illuſtrationen. Reizvoll iſt beſonders 
das ſtimmungsvolle Bild einer abendlichen „Gondel⸗ 
fahrt auf dem Neuen See“. Immer wieder "Find die 
Leiſtungen der „Modernen Kunſt“ auf dem Gebiete 
des Aquarellfacſimlledruckes als wahrhaft ausgezeichnete 
hervorzuheben. Wir wüßten kein Blatt des In⸗ und 
Auslandes zu nennen, welches Leiſtungen ähnlicher Art 
aufzuweiſen bat. Ueberhaupt find die künſtleriſchen 
Gaben des in allen Kreiſen hochgeſchätzten Blattes des höch⸗ 
ſten Lobes werth. An der Spitze des 4. Heftes ſteht ein 
wundervolles plaftifches Werk: „Der Ruhmestraum“ 
von Cypr. Godebski in Paris. Wie vortrefflich iſt 
nicht die plaſtiſche Wirkung in der farbigen Wleder⸗ 
gabe zum Ausdruck gebracht! In leichter grünlicher 
Tönung hebt ſich die aus böchſter Schönheit nr 
Gruppe von dem warmrothen Grunde ab — ins: 
geſammt eine polychromiſche Wirkung von feinſtem 
Reiz. Insgeſammt tft Heft 4 der „Modernen Kunſt“ 
eine wahre Prachtleiſtung, auf welche ſtolz zu fein 
die deutſche Journal⸗Technik gerechten Grund hat. 


Gerichtsſaal. 


Notar und Nonne als Teſtaments⸗ 
fälſcher. Vor dem Brabanter Schwurgerichtshofe 
gelangte dieſer Tage ein fenfationeler Straſprozeß 
zur Verhandlung: der frühere Notar Dyriekx und die 
Ordensſchweſter der heiligen Eliſabeth, Michaela 
Wargé, waren angeklagt, ſich auf Grund eines von 
ihnen gefälſchten Teſtaments widerrechtlich eine Erb⸗ 
ſchaft von drei Milllonen Francs angeeignet zu haben. 
Die Anklageſchrift gab folgenden Hergang dieſes ſo⸗ 
wohl wegen der Höhe der in Betracht kommenden 
Summe, wie wegen der betheiligten Perſonen inter⸗ 
eſſanten Falles. Im Jahre 1892 ſtarb in ſeinem 
Wohnhauſe in der Brüſſeler Vorſtadt Ixelles der 
90jährige Millionär Goeman, welcher in den letzten 
Jahren ſeines Lebens, nachdem er alle Beziehungen 
zu ſeinen Familtenangehörigen abgebrochen hatte, ſeln 
ganzes Vertrauen zwei Perſonen ſchenkte: ſeinem 
Intendanten und Vermögensverwalter Dyriekx. einem 
früheren Notar, und der Ordensſchweſter Michaela 
vom Orden der ſogenannten ſchwarzen Schweſtern. 
Letztere war die Geſellſchafteren und Pflegerin 
des altersſchwachen Millionärs. Als nun der 
Friedensrichter der Vorſtadt Ixelles im Beiſeln 
der zunächſt erbberechtigten Verwandten das Inventar 
im Sterbehauſe vornahm, fand man unerwarteter 
Weiſe in einer Ecke der Bibliothek ein eigenhändiges 
Teſtament des Verſtorbenen, worin dieſer unter Ent⸗ 
erbung aller Anverwandten den Dyriekx und die 
Schweſter Michaela zu Univerſalerben ſeines nach 
Millionen zählenden Vermögens einſetzte. Das Teſta⸗ 
ment wurde von den enterbten Verwandten angefochten, 
aber ohne Erfolg, da fie weder beweiſen konnten, daß 
es ſalſch war, noch daß der Erblaſſer nicht mehr über 
feine geiſtige Vollkraft verfügte. Dyriekx und Schweſter 

Michaela wurden als Erben anerkannt und damit wäre 
die Sache wohl zu Ende geweſen, wenn Schweſter 
Michaela, welche bald nach der Millionenerbſchaft das 
Ordensgewand ablegte, nicht plötzlich vor einigen 


Monaten im Bureau der Brüffeler Staatsanwaltſchaft 
erſchienen wäre, um gar ſeltſame Enthüllungen zu 
machen. Sie erklärte, das angebliche Teſtament Goe⸗ 
mans fet ihr von Dyrlekx. mit welchem fie im Haufe 
des Milllonärs ein ſträfliches Liebesverhältnlß 
unterhielt, in die Feder dietirt worden. Der frühere 
Notar habe ihr die Ehe verſprochen, wenn es gelinge, 
ſich in den Beſitz der Goemann'ſchen Milllonen 
durch die Herſtellung eines falſchen Teſtamentes 
zu ſetzen. Nach der Theilung der Erbſchaft habe 
jedoch Dyrielx ſeinen Sinn geändert und ſeine Liebe 
einer anderen Frau zugewendet, die er jetzt helrathen 
ſollte. Aus Rache dafür verrieth die ehemalige Nonne 
das Verbrechen, wohl wiſſend, daß ſie damit ihr 
eigenes Verderben beſiegelte. Auf dieſe Enthüllung 
hin wurden Dyriekx und feine Mitſchuldige verhaftet 
und vor das Brabanter Schwurgericht geſtellt. Vor 
den Geſchworenen wiederholte die Angeklagte vollinhalt⸗ 
lich ihre vor dem Staatsanwalte und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gemachten Ausſagen. Dyrlekx dagegen 
geſtand nur ſein Verhältniß zur Nonne und das ihr 
gegebene Eheverſprechen zu, leugnete jedoch, die Fälſchung 
des Teſtamentes gekannt zu haben, welche nach jetner- 
Behauptung der Schweſter Michaela allein zur Laſt 
fällt. Die Geſchworenen ſchenkten jedoch dieſer Be⸗ 
hauptung keinen Glauben und bejahten dle Schuld⸗ 
frage, worauf Dyrtekx zu ſechs Jahren und die Ordens⸗ 
ſchweſter zu zwölf Monaten Zuchthaus verurtheilt 
wurden. Der Prozeß gab ein recht erbauliches Bild 
vom belgliſchen Kloſterleben. Aus zahlreichen Zeugen⸗ 
ausſagen geht hervor, deß die Nonnen des Kloſters 
der heiligen Eliſabeth ein recht luſtiges Leben führten, 
die Geſellſchaft galanter Herren keineswegs ſcheuten 
und zur Carnevalszeit ſogar die — Maskenbälle 
incognito beſuchten. Wenn Boccacclo noch lebte, jo 
hätte er an dem Prozeß feine Freude gehabt. 


Vermiſchtes. 


— Eine Eiſenbahnfahrt mitten durch's 
Waſſer iſt das neueſte, was der Eifenbahnbau dem⸗ 
nächſt hervorbringen wird. Es iſt nämlich eine Unter⸗ 
ſeebahn geplant worden, welche die beiden, etwa ſechs 
Kilometer entfernt gelegenen engliſchen Seebäder 
Brighton und Rottingdean verbinden ſoll. Die 
Meeresbucht zwiſchen dieſen beiden Plätzen hat bei 
Ebbe ganz geringe Waſſerböhe, die bei Fluth aller⸗ 
dings auf fünf bis ſieben Meter ſteigt. Es ſoll nun, 
wie man der „Germ.“ mittheilt, auf dem Meeres⸗ 
boden, welcher ziemlich eben iſt, ein Geleiſe gelegt 
werden, auf welchem außergewöhnlich hohe, mit einem 
entſprechenden Unterbau verſehene Wagen fahren 
werden. Zum Betriebe wird der elektriſche Strom 
benutzt, der an entſprechend hohen, am Meere er⸗ 
richteten Säulen ſeine Leitung findet. Die Elſenbahn⸗ 
fahrt mitten durchs Waſſer ſoll etwa eine halbe Stunde 
in en nehmen. 

Ein Ehrlicher. Lehrer: Wer hat Dir bel 
dem Auſſatz geholfen, Hans?“ Hans: „Niemand.“ 
Lehrer: „Sei ehrlich, Hans, = Dir nicht Dein älterer 
Bruder geholfen “ Hans: „Nein.“ Lehrer: „Dann 
haſt Du alſo den ganzen Auſſatz allein gemacht? 
Hans: „Nein, er hat ihn allein gemacht.“ 

— Kindlicher Egoismus. Mama: „Was habt 
Ihr denn. Kinder?“ Mor: „Der Karo bat meinen 
Pfannkuchen gegeſſen.“ Mama: „Du haft ihn ja noch 
in der Hand und willſt ja gerade felbſt eſſen.“ Max: 

„Ach, das iſt 2 Elſe's Pfannkuchen.“ 

— Wie es fo kommt. Mann: „Nun, bat 
Dir d die Zahnärztin den kranken Zahn egssaden?“ 
— Frau (beſtürzt): „Ach Gott, den Zahn haben wir 
über dem Plaudern ganz waheſſe, da muß ich aber 
morgen gleich nochmal hingehen!“ 


nen 272 ß TF einige Mal der Woche auf Ihrem erſchrocken vor ihm davon, ſondern warteten, ob er 


Klavier üben zu dürfen, 
ich dadurch irgendwie läſtig fallen werde; ich will 
zu dieſen Uebungen nur jene Stunden wählen, wo 
Niemand von Ihnen anweſend ſein wird.“ 

„Unſer Piano ſteht Ihnen jederzeit zur Ver⸗ 
fügung, das ſollte eigentlich nicht erſt erbeten werden. 
Es liegt ja in unſerem eigenſten Intereſſe. An 
Muſikalien hat's bei uns keinen Mangel und was 
Ihre Uebungsſtunden betrifft, ſo dürften uns die⸗ 
ſelben weniger geniren, als Sie glauben. Unſer 
muſikaliſcher Sinn hat, Gott ſei Dank, noch keine 
Nerven, wie bei Euch Städtern, mein lieber Herr 
Werner!“ 

Damit war die Epiſode abgethan. Das Ge⸗ 
ſpräch gerieth allmälig in's Stocken. 

Werner lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück und 
blickte zu Helene hinüber. Er ſuchte in ſeinem Ge⸗ 
dächtniſſe noch immer nach der Doppelgängerin 
ſeiner ſchönen, ihm aus unerklärlichen Gründen ge⸗ 
häſſigen Gegnerin. 

Dann flüſterte er, unwillkürlich ſeinem inneren 
Gedankengange folgend, halblaut vor ſich hin: 

„Richtig, die Venus von Tizian!“ 

Alles horchte hoch auf. 

Was war es denn mit dieſer Venus von Tizian? 

Frau Bahlſen nahm für Alle das Wort. 

„Es muß etwas ſehr Pikantes ſein, Herr 
Werner, das ſich mit Ihrem Ausruf verknüpfen 
mag, da er Ihnen ſo leiſe, faſt unbewußt entſchlüpfte. 
Wollen Sie nicht unſere Neugierde befriedigen? 
Oder halten Sie es für beſſer, uns unſeren luſtigen 
Kombinationen zu überlaſſen?“ 

Werner, der ſich nach der erſten Ueberraſchung 
ſchnell genug gefaßt hatte, erwiderte: 

„Ich habe vorhin in einem der 
Monakshefte herumgeblättert, gnädige Frau, und 
traf zufällig auf ein reizendes Bild von Kaulbach, 
das ein Blumenmädchen darftellte, deſſen Kopf mir 
ſo bekannt vorkam, daß er mir nicht mehr aus dem 
Sinne wollte. Erſt in dieſem Augenblicke kam mir 
die Aehnlichkeit dieſes Bildes mit einer Kopie der 
Tizian'ſchen Venus, die ich in meiner kleinen Bilder⸗ 
ſammlung beſitze, in's Gedächtniß. Und ſo ent⸗ 
ſchlüpfte mir unwillkürlich jener Ausruf.“ 

„Würden Sie nicht ſo freundlich ſein, Herr 
Werner, mir dies Bild zu zeigen?“ fragte Frau 
Bahlſen. „Ich habe ſchon ſo viel über dieſe 5 


eg und gelefen, daß ich fie auch einmal ſehen Abtheilung: Wein- 


Sie ahnte nicht, daß fie ihn dadurch in eine 
neue Verlegenheit brachte. Dieſe Wendung hatte 
er nicht erwartet, aber es war ihm unmöglich, einen 
jo liebenswürdig vorgebrachten Wunſch abzuſchlagen 
und er ging, um das Bild zu holen. 

Auf dem Hausflur begegnete er ſeinen Zöglingen, 


die wie gewöhnlich, gleich nach dem Eſſen hinaus⸗ 


geeilt waren; doch ſie liefen nicht, wie geſtern noch, 


illuſtrirten 


— — 


Fürchten Sie nicht, daß | fie anreden werde. 


Er hatte aber keine Augen für ſie. 
(Fortſetzung folgt. 


Vermiſchtes. 


— Die Röntgenftrahlen als Hilfsmittel vor 
Gericht. In Batterſea bei London verſtarb vor 
kurzem eine Frau mit Namen Lulſe Holiday auf uns 
aufgeklärte Weiſe. Die Verwandten ſchrleben dem 
Arzte die Schuld zu, durch Vernachläſſigung den Tod 
herbeigeführt zu haben, fie ſprachen dieſem gegenüber 
Zwelfel an der Echtheit ſeines Diploms aus. So kam 
die Sache denn vor Gericht, wo der Arzt, der ſich 
John Ferdinand und Doktor einer amerlkaniſchen 
Untverfität nannte, den Vorwand geltend machte, ſein 
Diplom zum Einrahmen fortgegeben zu haben. Die 
Sache wurde vertagt, um nunmehr noch einmal zur 
Verhandlung zu gelangen. Noch vor Verlauf der feftges 
ſetzten Stunde ſtellte ſich der angebliche Arzt mit ſeinem 
Diplom bei dem Richter eln. Auf den erſten Blick jedoch 
bemerkte der Beamte, daß die Vornamen nicht 
alle mit derſelben Hand geſchrieben jeten, und auch 
das allgemeine Ausſehen des Dokumentes erweckee 
Zwelfel in Bezug auf ſeine Echtheit. Der Richter be⸗ 
hlelt es darum zurück und ließ es durch einen Sach⸗ 
verſtändigen unterſuchen. Dieſer pflichtete der Mel⸗ 
nung des Richters bei und ſchickte es einem Londoner 
Pholographen zu, der es nun einer Prüfung durch 
Nöntgenftrahlen unterwarf. Der Verſuch ergab au, 
dem Papier Schriftzüge, die weder an der Oberflächef 
noch beim Halten gegen das Licht ſichtbar waren, 
weil fie durch eine chemiſche Subſtanz verlöſcht worden 
waren. Das Diplom hatte, wie das Experiment er⸗ 

gab. vorher einen anderen Namen getragen. Der 
Bieioboior John Ferdinand wurde nunmehr ver⸗ 
alte 

— Umſchrieben Dame: 
ER Ste nicht das Rennen, Herr Haßly?“ — 
„Ich — ich war zu ſehr im Nachthefl, well die 
anderen alle noch zu Pferde waren!“ 
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